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Abonnements-Einladung.
Unsere geehrten auswärtigen Abonnenten und Alle, die es 

werden wollen, ersuchen wir ergebenst, auf die „Thorner Presse" 
recht bald abonniren zu wollen.

Montag am 31. d. M ts. endet dieses Q uarta l, und ver
mögen wir nur dann die „Thorner Presse" mit dem „Jllustrirten  
Sonntagsblatt" ohne Unterbrechung den bisherigen und recht
zeitig den neuen Abonnenten zuzustellen, wenn sie mehrere Tage 
vor Schluß des Q uarta ls darauf abonnirt haben.

Der Abonnementspreis für ein Vierteljahr beträgt 1 M ark  
"0  Ps. o h n e  Postbestellgeld oder Bringerlohn.

Bestellungen nehmen an sämmtliche Kaiserlichen Postämter, 
Me Landbriefträger, unsere Ausgabestellen —  in C u lm se e  Herr 
Kaufmann H o b e re r  —  und wir selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
Thor«, Katharinerrstrahe I.

Aepr äsentationspflichten.
D ie von mehreren Blättern mit merkwürdigem Eifer be- 

wrwortete Aufbesserung des Gehalts des Reichskanzlers um 
lOO OOO Mark wird von der nationalliberalen „Nattonal-Zei- 
tung« und dem konservativen „Reicheboten" mit guten Gründen 
bekämpft. Die „Nat.-Ztg." führt aus:

„D ie Bewilligung von 100 OOO Mark jährlich oder auch 
"ur eines Theils dieser Sum m e sür den höchsten Reichsbeamten 
würde in einer Zeit, wo Kulturaufgaben ersten Ranges nur 
sutnmerlich gefördert werden könnten, in weiten Volkskreisen 
Gegenstand von Erörterungen werden, die zur Festigung der 
Staats- und Gesellschaftsordnung keineswegs beitragen könnten, 
«der auch prinzipiell sei die ganze Auffassung, von welcher die 
Anregung ausgehe, zurückzuweisen. „W as man in diesem Zu
sammenhange unter „Repräsentation" versteht, ist theils über
haupt wcrrhlos, theils hat es Formen angenommen, deren Rück
bildung sehr viel wünfchenswerther ist, a ls ihre wettere Ent
wickelung. Man spricht viel von der Förderung der politischen 
Ausgaben, von der Erleichterung mancher Verständigung durch 
den geselligen Verkehr. Dergleichen kommt zuweilen vor, aber 
üach den meisten Minister-Diners und Bällen befinden die schwe
benden Fragen sich aus demselben Fleck, wie vorher." Vor 
barm aber sei Einspruch zu erheben gegen eine kostspielige Ge-
I altung der olfiziellen Geselligkeit, wie fie sich im Gefolge einer 

krartigen allgemeineren Entwickelung der Dinge herausgebildet 
da°e. „Wer keinen Luxus treiben kann, soll ihn unterlassen,

"d es scheint viel wünfchenswerther, daß u. a. von den höchsten 
tellen des öffentlichen Dienstes aus das Beispiel der Gleich-

II ltigkrit gegen kostspielige Aeußerltchkeiten des Lebens gegeben 
erde, a ls da« Beispiel der Anficht, es gehe ohne dieselben nicht.

W elliges Beisammensein, es mag politische Zwecke haben oder 
?kht, kann auch ohne sie bestehen. Bet einem großen Empfang 

einem Mintsterhotel zu P ar is oder Rom giebt es eine Tasse 
„hre, ein G las Limonade, wenn es hoch kommt eine Schale 

in Berlin glaubt man, daß es ohne ein opulentes Büffet

mit Champagner nicht gehe. Es geht aber auch ohne dies; 
man versuche es nur mit den Einladungen zu einem „Glase 
Bier", die neuerdings aufgekommen find, Ernst zu machen." 
Gegenüber den Verkehrtheiten, die oft zur Verschuldung hoher 
Beamter führen, solle man von den höchsten Stellen aus da« 
Beispiel des Etnhaltens und der Umkehr, nicht das eines weite
ren Fortschreitens geben. Auch hier sei ein wichtiges sozialpoli
tisches Ziel im Spiele."

Der „Retchsbote" entwickelt folgende Sätze: „Schon in
Rücksicht auf die jetzige Zeitlage, wo alles klagt und fast alle ! 
Stände nothletden, hallen wir es nicht für richtig, die Gehalts
ansprüche der hohen Beamten so hoch zu spannen. Es ist ohne
hin ein großer Uebelsland unserer Zeit, daß sovtele gar nicht 
mehr daran denken, sich mit ihren Bedürfnissen nach ihren 
M itteln und Verhältnissen einzurichten, sondern daß sie ver
langen, die Verhältnisse müßten ihnen die M ittel für ihre an
gewöhnten und vermeintlichen Bedürfnisse darbieten und, wenn ' 
fie das nicht thun, aus die schlechten Verhältnisse schimpfen, i 
unzufrieden werden und alle W elt beschuldigen, statt auch nur ! 
ein einziges M al an ihre eigene Brust zu schlagen. Die Sozial- > 
demokraren haben zwar die Rede von der „verfluchten Bedürfniß- > 
lofigkett" und dem „Laster der Zufriedenheit" aufgebracht, allein i 
fie find nicht unsere Vorbilder. M ag man noch so sehr bestrebt  ̂
sein, emporzukommen, zu wachsen, die Verhältnisse zu bessern, 
so wird doch nur der wirklich vorwärts kommen, der gelernt ; 
hat, sich nach seiner Decke zu strecken. D as gilt auch von der i 
N ation; mögen andere Nationen, die reicher find a ls wir, auch ! 
ihren Gesandten, Botschaftern und höchsten Beamten höhere ! 
Gehälter zahlen, wir thun gut daran, uns auch in dieser Be° ; 
ziehung nach unseren beschränkteren M itteln einzurichten. Schließ- i 
lich hängt doch der Werth und die Bedeutung eines Gesandten j 
nicht von der Güte seiner Delikatessen und der Weine ab, die 
bei seinen Diners getrunken werden, sondern von der Politik, 
die er macht, und von dem Respekt, den er durch sein per
sönliches Auftreten sich zu erwerben weiß. Und wir meinen, 
eine gesunde, aufstrebende Nation muß ihren Beamten, und den 
höchsten am meisten, den Antrieb geben, das Amt nicht a ls ein 
Ruhebett, sondern als ein Arbettsfelo zu betrachten, wo jeder 
durch höchste Anstrengung seiner Kräfte zum Wohle des Vater
landes das beste und tüchtigste zu leisten sucht. Nur so lange 
wächst eine Nation und ist stark und angesehen, a ls diese ge
sunde Triebkraft, dieses Streben nach höchster Kraftentfaltung 
und Tüchtigkeit durch alle Glieder geht."

Faktische Tagesschau.
Ueber die Audienz des ungarischen Ministerpräsidenten D r. 

Wekerle beim Könige in Wien und über de» augenblicklichen 
S t a n d  d e r  K r i s e  bringt der „Pester Lloyd" folgende M it
theilung: D ie mit großer Spannung erwartete Audienz des
Ministerpräsidenten Dr. Wekerle hat länger a ls eine Stunde 
gedauert, jedoch die Klärung der politischen S ituation  nicht 
gebracht, auch ist die formelle Unterbrettung des Rücktritts- 
gesuches des Kabinetts nicht erfolgt. Der Ministerpräsident, 
welchem der König mit Auszeichnung und Wohlwollen entgegen

kam, erstattete Bericht über die politische Lage im allgemeinen 
und über die Gestaltung der Verhältnisse. Dabei wurde auch 
der Rücktritt des Kabinett« erörtert, der Monarch traf jedoch 
keine Entscheidung, sondern behielt sich vor, nach den Weihnachts
feiertagen in die ungarische Residenzstadt zu kommen und dort 
seine Entschließungen zu fassen. Wenn auch unter solchen Um
ständen der Rücktritt Wekerles a ls unzweifelhaft zu betrachten 
ist, so ist doch sicher, auch das kommende Kabinett wird der li
beralen Partei angehören.

I n  der f r a n z ö s i s c h e n  D  e p  u 1 i r  t e  n k a m m e r  
sprach am Donnerstag Briffon seinen Dank für seine Wahl zum 
Präsidenten au« und forderte alle Republikaner zur Einigkeit 
auf, nicht allein, um die errungenen Positionen zu erhalten, 
sondern auch um noch weiter vorwärts zu gehen. D ie Kammer 
begann sodann die Berathung des Gesetzentwurf» auf Bewilligung  
einer Pension von 1 2 0 0 0  Frcs. für die Wittwe Burdeau's. 
Faberot (Sozialist) bekämpfte die Bewilligung, die Kammer be
schloß aber in die Berathung der einzelnen Artikel einzutreten. 
Dum as brachte ein Amendement ein, nach welchem die Hälft« 
der Pension der Mutter Burdeau's zugewiesen werden soll. Bet 
der Abstimmung über dieses Amendement ergab sich die Be- 
schußunsähigkeit de« Hauses ; die Sitzung wurde daher für ein« 
halbe Stunde aufgehoben. - - Nach Wiedereröffnung der Sitzung 
wurde da« Amendement Duma'« mit 243  gegen 34  Stim m en  
abgelehnt. Hierauf wurde der Vorschlag der Kommission mit 
293  gegen 174 Stim m en angenommen; darnach erhält die 
Mutter Burdeau's jährlich 3000  Frc»., die Wittwe 9 00 0  Frc«.; 
die Pension ist auf die Kinder übertragbar. —  I m  S en at  
wurde am Donnerstag das Handelsabkommen mit Canada und 
die Convention mit dem K on go-Staate ohne Debatte ange
nommen.

I m  P r o z e ß  D r e y f u s  wurde am Donnerstag die 
Vernehmung der Belastungszeugen beendigt. Hierauf wurde die 
weitere Verhandlung vertagt. Gestern sollten die Vernehmung 
der Entlastungszeugen, der Antrag des öffentlichen Ankläger« und 
die Platdoyer« erfolgen. Wie das „Bur. Herold" meldet, ver
lautet, daß der Vertheidiger Demange, der die Vertheidigungs
rede bereits ausgearbeitet hatte, wegen der Aussage mehrerer 
Zeugen nicht mehr auf gänzliche Freisprechung, sonder« nur 
auf ein milde« Urtheil platdtren werde. —  Nach einer Schilde
rung der Aeußerltchkeiten de« Prozesse« wird die Persönlichkeit 
Dreyfu«' in der „Franks. Ztg.", wie folgt, dargestellt: Der 
Kapitän Alfred Dreyfu« ist ein kaum mittelgroßer M ann. S e i»  
Aeußeres berührt die Zuschauer nicht eben sympathisch. Er fleht 
jung au«, aber da« nach militärischer Art kurz abgeschnittene 
Haar ist angegraut und auf dem Scheitel stark gelichtet. S e in  
Teint ist bräunlich, da« Gesicht ist zudem im Augenblick stark 
geröthet, nur die Magerkeit der Wangen deutet auf die erlittene 
Gefängnißstrafe hin. D ie S tirn  ist hoch und weit vorspringend, 
an den Schläfen treten die blauen Adern stark heraus. Er 
trägt einen kleinen blonden Schnurrbart auf der Oberlippe und 
scheint im übrigen frisch rafirt. Wa« an dem Gesicht nicht 
sympathisch berührt, da« ist der etwa« versteckte Blick der tief
liegenden Augen, der durch ein Ptncenez noch mehr verschleiert

Arau Agnese.
Erzählung aus alter Zeit von E. Escher i ck.

------------------ (Nachdruck verboten.)
(5. Fortsetzung.)

^  Wie Sonnenschein ging es über sein Gesicht: „Es wird
Festtag meines Lebens bleiben!" Er hätte mehr sagen 

Ogen, daß ihre Gutherzigkeit es gewesen, die ihn dazu gemacht 
^  aber er wagte es nicht.

Frau Agnes« wollte weiter reden, da unterbrach fie die 
arwtschenkunft eines M annes, dem fie aus Grund ihrer S eele  

geneigt war.
kel Junker Nortwin. Der war zwar aus dem an-

Ehenen Hause der Kaufrtnger, aber er hatte schon in frühester 
, ^ n d  leichte« Leben geführt, da war seine Gesundheit und 
d>oN, Geldbeutel gewaltig fadenscheinig geworden. Nun 
Äa» r "  seine gesunkenen Vermögcnsverhältniffe mit Frau 

Ejens M itgift auffrischen. Oeflere M ale war er darum in 
gon* ^ l e r s  Haus gekommen, und überall, selbst beim Ktrch- 
hew' er sich nicht, sie auffällig auszuzeichnen. Auch
zuft^-^atte er auf der Fahrt nach der Blutenberg sein Pferd 
^Uni "" ihrem Wagen gehalten; wiewohl Frau Agnese ihn 
!eltln ^  beachten schien, denn seine Zudringlichkeit und ein 
sei»°?*„?"^biger Glanz in der Tiefe seiner Augen schuf ihr in 

"" Näh, Mißbehagen.
tz,., war ihr sein Kommen völlig leidig; doppelt darum, 
»>it w  ̂ ^  alsoglelch zum Gehen anschickte und ein Alleinsein 
^der ihr ein unbestimmt Gefühl von Angst einflößte
d>i, Nortwin mißverstand nicht ihre Gedanken. Er sah, 
il"d br Blick sich schier wie Schutz suchend auf Lutz wandte, 
bitt kl auch da» unsäglich süße Lächeln nicht übersehen, 

w fie den Jüngling  vorhin beim S p ie l bekränzt, 
sich tu , bald kräuselte leichtfertiger Spott seine Lippen, als ei 

^  w andte: „Seid  Ih r  mit dem Matkönig Vetlcher
?" Er sprach'« häßlichen Tones, 

unter dem widerwärtigen Klang seiner Stimm« 
^rrltch»»,,',, " ^ " 8  wisset Ih r  von Lenzblüthen und Frühlings 

' erwiderte fie geringschätzig abweisend; und Lutz an

ihre S eite winkend, frug fie freundlich: „Wollet Ih r  mir die
Blumen trogen?" und sah ihm mit seltsam geängstetem Aus
druck ins Angesicht; so duckt der junge Vogel sich unter das 
bergende Blattwerk des Baum es, wenn der Bussard seine Ringe 
über dem W ipfel zieht. D a wußte Lutz, daß er fie nicht 
verlassen sollte, und ein Gefühl stolzer Freude durchströmte 
seine Brust.

Wie fie aus dem Buschwerk traten, war die Sonne hinter 
dunklen Wolken verschwunden, unheimlich blaugrau schoben sich 
die dichten Massen übereinander, brütende S tille  iagerte in der 
Luft. Ueber S p ie l und Scherz hatten die meisten Festgäste die 
drohenden Wetterzeichen übersehen.

Jetzt hasteten alle noch vor dem Ausbruch des Gewitter« 
unter Dach zu kommen. '

Auch Frau Agnese rief nach ihrem Wagen. Aber im Lärm 
und Gewühl des überstürzten Aufbruchs war zwar das Gesährt, 
nicht aber der Knecht allsogleich aufzufinden. Herr Tobias hatte 
sein Roß bestiegen und war mit anderen Herren vorauSgcrttten; 
Frau Agnese aber sah bänglich vor sich hin: „ S o  werd' ich wohl 
in das Unwetter kommen!"

D a trat Lutz herzu, ih°r die Blumen in den Wagen zu 
legen ; wie er in ihr niedergeschlagen Gesicht sah, wandte 
er sich fragend an fie: „Wenn Ih r  nicht« dawider habet,
möcht' ich mir wohl zutrauen, Euch noch trocken nach Hause 
zu bringen, denn ich weiß ganz wohl Wagen und Pferd zu 
lenken."

D a athmete Frau Agnese auf. Schon der sorglose Klang 
seiner Stim m e that ihr w oh l; ihr war, als könne ihr in seiner 
Nähe kein Leid geschehen. „ Ja , fahret mich, Lutz!" sagte fie 
herzlich. D a hob er fie auf den Wagen und schwang sich dann 
selber hinauf, griff nach Peitsche und Zügel und trieb da« Roß 
zu möglichster Eile.

Unterdes hatte Nortwin Frau Agnesens Abfahrt zornig 
mitangesehen. Ein schlimmer Gedanke zuckte ihm durch den 
S in n  —  schleunig warf er sich aufs Pierd und jagte der Dahin- 
fahrenden nach.

Schon nach etlichen hundert Schritten hatte er fie eingeholt.

«Ihr fürchtet Tuch w»hl sehr vor dem Gewitter, Frau Agnese?" 
lachte er spöttisch.

S ie  schüttelte unmuthig den Kopf: „Vor dem Blitze scheu' 
ich mich nicht, denn überall stehen wir in Gottes Hand, aber 
unlieb ist mir, obdachlos zu sein, wenn der Staub über« Land 
fegt und der S turm  die W ipfel beugt."

Dagegen war nicht« zu sagen, so sann Nortwin auf etwa« 
anderes. Indessen fuhr Lutz so schleunig a ls der steinige Weg 
und das schwerfällige Roß e« erlaubten.

„Ich meine, mit solchem Wagenlenker werdet Ih r  keinem 
! Wetter entgehen!" rief Nortwin, geringschätzig auf Lutz deutend.

Frau Agnese wollte entgegnen, da zuckte der erste Blitz 
aus den Wolken ; der machte Nortwin« Thier scheuend zu- 

( sammenzucken und dieweil der Junker de« Retten« nicht allzu 
 ̂ kundig war und sich immer dicht an Frau Agnesens S eite  

hielt, begann Lutz für diese zu fürchten. „Rettet weg, 
Herr Junker!" sagte er warnend, „eS möchte sonst ein Un
glück geben!"

Aber das wohlgemeinte Wort machte Nortwin im Zorn 
! erbeben. Ein heiseres Lachen kam über seine Lippen: „Ich 

weis selber, wa« ich zu thun habe und brauch' keinen Rath 
von einem einfältigen Knecht."

Jetzt war auch Lutz das B lu t in die Wangen geschossen 
ob dem unverdienten Schimpf. Er wollte etwas erwidern, auch 
Frau Agnese sann auf ein Wort zu seiner Vertheidigung. D a  
fuhr der zweite Blitz blendend hernieder und Nortwin« Roß 
bäumte sich jetzt empor unter der ungeschickten Führung de« 
schlechten Retter«.

„Fasset die Zügel kürzer, Junker!" rief Lutz ihm z u ; aber 
Nortwin warf da« Pferd herum und stieß ihm die Sporen also 
in die Weichen, daß e« von Angst und Schmerz gefoltert mit 
den Hinterfüßen rasend au-zuschlagen begann und dann in wilder 
Eile dem nimmer fernen Stadtthore zuflog.

Zu Frau Lgnesen« Füßen aber brach Lutz in dumpfem 
Fall« nieder; ein leise« Aechzen drang an ihr Ohr —  de« 
scheuen Pferde« Huf hatte seine Brust getroffen.

(Fortsetzung folgt.)



wird. Der Angeklagte trägt schwarze A rtillerie-U niform  m it 
dem Parade-Galons, ist aber baarhäuptig. V orn  am Kragen 
liest man die Nummer 14, die da« Regiment angiebt. I m  
Augenblick, wo er den S aa l betritt, beugt er wenig das Haupt, 
als wolle er a ll' den neugierigen Blicken entgehen. A ls er am 
Tisch des Kriegsgericht vorüberkommt, macht er eine leichte Ver
beugung, die der Präsident m it einem Kopfnicken erwidert. 
Auf die kurzen Vorfragen des Präsidenten antwortet er m it 
leiser, aber fester Stimme. I m  übrigen fitzt er aufrecht da, in  
militärischer Haltung, den Kopf nach rechts gewendet, und ver
räth keine besondere Unruhe. H ier und da nur streicht er sich 
nervös über den Schnurrbart.

W ie aus P a r i s  berichtet w ird , ist von den beiden wegen 
Spionage angeklagten Deutschen (von K e s s e l  und S c h ö n e 
beck) der erstere freigesprochen worden und abgereist. Der 
andere sollte gestern vor dem Zuchtpoltzeigerichte erscheinen. 
D ie Oeffentlichkeit während der Verhandlungen ist ausge
schlossen.

Dem russischen „Regierungsboten" zufolge hielt der Z a r  
in einer Sitzung des Komitees fü r den Bau der sibirischen 
Eisenbahn folgende Ansprache: „M eine Herren! D ie In a n g r if f
nahme des Baues der sibirischen Eisenbahn ist eine der größten 
Thaten der ruhmvollen Regierung meines unvergeßlichen Vaters. 
Dieses ausschließlich friedliche und kulturelle Unternehmen m it 
Gottes H ilfe  durchzuführen, ist nicht nur meine Pflicht, sondern 
auch mein herzlichster Wunsch, umsomehr, als die Angelegenheit 
m ir von meinem theuren Vater übertragen worden ist. Ich 
hoffe, unter Ih re r  M itw irkung den von ihm begonnenen Bau des 
sibirischen Schienenweges b illig  und hauptsächlich schnell und 
gut zu vollenden." —  Nach den amtlichen Berichten beträgt 
die Länge aller in S ib irien  bisher erbauten Eisenbahnstrecken 
1518 Werst, d. h. etwas weniger als ein V ierte l der ganzen 
Linie.

W ie aus S o f i a  gemeldet w ird, legte Radoslawow das 
Mandat zur Kabinetsbildung nieder. Der Versuch, aus Ra- 
doslavtsten und Zankowisten das Kabinet zu bilden, mußte 
an der Weigerung Petrowas, m it Zankowisten in  ein Kabinet 
zu treten, scheitern. Jetzt ist S to tlow  m it der Kabinetsbildung 
betraut.

Dem „Reuterschen Bureau" w ird aus K a l k u t t a  ge
meldet: Das aus Kandahar in  Chaman eingetroffen englische 
Parlamentsmitglied Curzon theilte m it, der E m i r  habe die 
Einladung der Königin V iktoria, E n g l a n d  z u  b e s u c h e n ,  
angenommen und werde abreisen, sobald er sich stark genug füh lt, 
die Reise zu unternehmen.

Nach Blättermeldungen aus S h a n g h a t  vom 20. d. M . 
hat das T iungli-Pam en nach einer stürmischen Berathung be
schlossen, Schutzbnefe fü r 50 M ann zum Schutz der britischen 
Gesandtschaft und fü r etwa 10 M ann zum Schutz der übrigen 
Gesandtschaften auszustellen. Der „T im e s " w ird aus Tientsin 
unter dem 19. d. M . gemeldet, die Zurückberufung des Zoll- 
kommissarS Detring von seiner Mission nach Japan sei darauf 
zurückzuführen, daß der amerikanische Gesandte in  China Denby 
der chinesischen Regierung mittheilte, das VecmittelungS-An- 
erbieten der Vereinigten Staaten sei von der japanischen Re
gierung angenommen worden. —  Der „T im e s" w ill wissen, daß 
eine Regelung der Angelegenheiten der Brtiisch-Ostafrika-Gcsell- 
schaft in Aussicht stehe. D ie Bedingungen würden sein: eine 
Baarzahlung an die Gesellschaft fü r die vollständige Session 
ihrer Rechte auf die Küste und das B innenland, außerdem Ver
zicht auf die Konzession in  Sansibar. D ie Regierung schlägt 
vor, die Gesellschaft solle von dem S u ltan  von Sansibar 
150 000 Pfund S te rling  baar erhalten und an Sansibar alle 
durch die Konzession erlangten Terra ins und öffentlichen Ge
bäude zurückgeben. Alle von der Gesellschaft m it eingeborenen 
Häuptlingen geschlossenen Verträge würden auf die Regierung 
übergehen.

„D ie  „New-Yorker W orld " bringt die B e s c h r e i b u n g  
d e r  E i n n a h m e  P o r t  A r t h u r s .  Die Niedermetzelung 
der unbewüffneten Bewohner dauerte bis die ganze Bevölkerung 
niedergemacht war. B is  zum Einzug in  P o rt A rthu r war das 
Verhaiten der Japaner dem Feinde gegenüber großmüthig. D ie 
Japaner hatten 78 Kanonen, darunter Feldbatterten und Belage- 
rungsgeschütze. E in B rie f beschreibt ausführlich den A ngriff des 
Forts und lobte die Haltung der Vertheidiger. Das T h a l war 
m it M inen gefüllt, welche die Chinesen jedoch in  der Hitze des 
Gefechts zu sprengen vergaßen. M it  M ännern, Frauen und 
Kindern gefüllte Dschunken wurden durch Torpedos zum Sinken

Aum P r o z e ß  L e r r ß .
Ueber den unerwarteten und darum um w mehr Aufsehen erregen

den Vorgang, daß Frau  Schnutz gestand, mit dem Angeklagten Leuß 
wiederholt geschlechtlichen Umgang gehabt zu haben, »st dle ,.Hannov. 
Post" in der Lage, folgendes mittheilen zu können: Wie erwähnt, war 
die Dame aus Berlin vorgeladen, bei welcher der Angeklagte Leuß 
während der Reichstagßsesfion zu logiren pflegte. Während der letzten 
Session theilte der Angeklagte der Dame eines Tages rmt, daß er am 
Abend den Besuch seiner F rau  erhalte, die Dame gestatte wohl, daß er 
seine Frau während der Nacht bei sich beherberge. Dies wurde ihm 
gestattet. Die Anklagebehörde behauptet nun, daß die angebliche Frau  
Leuß in Wahrheit Frau  D r. Schnutz gewesen sei. Der Angeklagte ver
weigerte im Termin am Mittwoch hierüber vorläufig die Aussage, da er 
erst die Frau  befragen müsse, ob ihr die Namensnennung recht sei. Bei 
der Gegenüberstellung der richtigen Frau  Leuß und der F rau  Dr. 
Schnutz konnte sich die Zimmervermietherin im Termine nicht mehr genau 
erinnern, welche von beiden bei dem Angeklagten logirt hat. Kurz nach 
Eröffnung der Donnerftagssitzung nun erklärte der Angeklagte, daß er 
den Namen der betreffenden Dame nennen könne, es sei F rau  Dr. 
Schnutz gewesen. Ueber die Aussage, die allgemeines Aussehen A^gte, 
sollte nunmehr auch Frau  D r. Schnutz vernommen werden. Als sie 
deshalb in den Saal gerufen und ihr die Bekundung des Angeklagten 
vorgehalten wurde, brach sie plötzlich zusammen und erklärte weinend, 
daß der Angeklagte die Wahrheit gesagt habe. Aus Zureden eines herbei
geholten Geistlichen bekannte sie dann noch weiter, daß sie in lener Nacht 
in Berlin sowohl, wie auch anderswo wiederholt mit dem Angeklagten 
geschlechtlichen Umgang gehabt habe. N u r im Continental-Hotel m  
Halle habe sie mit dem Angeklagten keinen geschlechtlichen Umgang ge
habt. Jedo» gab sie zu, den Angeklagten geküßt zu haben auch be
stätigt sie, daß der Angeklagt» sich im Zimmer befunden habe, als sie 
sich entkleidete. Damit ist der M  meid des Angeklagten, der diese That
sache abgeschworen hatte, erwiesen. — Leuß wurde angesichts dieser Aus
sagen völlig fassungslos. E r legte den Kops auf die Hände und starrte 
dumpf vor sich hin. Später gab er auf Befragen des Präsidenten die 
Wahrheit der Aussage der F rau  D r. Schnutz im wesentlichen zu. —  
Die Beweisaufnahme wurde im Anschluß an die Vernehmung der Frau  
D r. Schnutz sofort geschlossen. Sodann nahm der erste Staatsanwalt 
D r Zähle das W ort zu seinem Plaidoyer. M it  kurzen Worten führte 
er aus, daß für die Anklagebehörde der Thatbestand des Meineides auch 
ohne die letzten Bekundungen der Zeugin Frau  D r. Schnutz für er
wiesen galt, und zwar durch die erdrückenden Jndicienbeweise. Wenn 
trotzdem noch sür die Geschworenen irgendwelche Bedenken bestanden

gebracht. Nachdem die nach der S tad t führende Brücke ge
nommen, entflohen die Chinesen. D ie in  der S tad t einziehenden 
Japaner fanden die Köpfe erschlagener Kameraden m it abge
schlagenen Nasen und Ohren vor. Es folgte eine große 
Metzelet der wüthenden Soldaten, sie tödteten jeden, der ihnen 
in den Weg kam, und plünderten die Stadt. I n  der Schlacht 
sind nicht über hundert Chinesen getödtet, jedoch später wenigstens 
zweitausend niedergemacht. __________________________

Deutsches gleich.
B e r l in ,  21. Dezember 1894.

—  An der Kaiserjagd in  Wusterhausen nahmen auch der 
Oberpräfident von Schlesien, Fürst von Hatzfeld-Trachenberg 
und der frühere Ministerpräsident G ra f Eulenburg theil. Nach 
dem D iner fand ein Tabakskollegium in  dem historischen 
Saale statt.

—  Der Reichskanzler Fürst Hohenlohe w ird der „K ö ln . 
Z tg ." zufolge m it der Fürstin das Wethnachisfest bei seinem 
ältesten Sohne, dem Erbprinzen, auf Schloß Podiebrad in 
Böhmen zubringen und voraussichtlich bereits am Sonnabend 
dorthin reisen.

—  Fürst von Bismarck ist heule Vorm ittag 1 0 ^  Uhr 
m itte ls Extrazuges nach Friedrtchsruh abgereist. Zum  Abschied 
waren auf dem Bahnhöfe in Hammermühle anwesend: Landrath 
v. Weiher-Rummelsburg, O rispfarrer Schumann und Ober
förster Westphal.

—  D ie „Hamb. Nachr." halten bekanntlich berichtet, daß 
die Entlassungsordre Btsmarcks überhaupt nicht kontrafignirt 
gewesen sei, jedenfalls aber Bismarck eine Kontrasignation nicht 
gesehen habe. Daraufh in stellt die „Kölnische Zeitung" fest, 
daß die Entlassungsordre thatsächlich von Capcivi unterzeichnet 
gewesen sei.

—  I n  B e rlin  kurfirenden Gerüchten zufolge dürfte an 
Stelle des Grafen Schuwaloff ein hoher M ili tä r  aus der Um
gebung des Zaren ernannt werden.

—  I n  Emden, wo sich das größte überseeische Tele
graphenamt befindet, soll dem Staatssekretär des ReichSschatzamtS, 
D r. v. Stephan, ein Denkmal errichtet werden.

—  I n  der gestrigen Sitzung des Bundesraths wurde u. a. 
beschlossen, dem ReichStagsbeschluffe wegen Vorlegung des 
Entw urfs eine« Hetmstättengesetzes zur Zeit keine Folge zu geben.

—  Der „Kreuzzeitung" zufolge w ird der preußische Landtag 
erst zum 15. Januar einberufen werden.

—  Der im  Wahlkreise MörS-ReeS fü r die ReichstagS- 
Ecsatzwahl in  Aussicht genommene bisherige konservative Reichs
tagsabgeordnete OberregierungSrath Gescher hat, wie verschie
dene B lä tte r melden, eine Wiederwahl auss bestimmteste ab
gelehnt.

—  Der Reichstagsabgeordnete Ahlwardt fand sich, nachdem 
er gestern aus der Strafhast in  Plötzensee entlassen worden war, 
abends in den Germantasälen in  der Chauseestraße, deren 
Hauptsaal dicht gefüllt war, in  einer Versammlung des „Deutschen 
Antisem iten- Bundes" ein, wurde m it lange andauerndem, 
stürmischen Jubel begrüßt und hielt dann einen Vortrag über 
das von ihm in den letzten Monaten verfaßte Werk „D e r 
Bundschuh", das sich hauptsächlich m it der sozialen Frage be
schäftigt und Vorschläge zu deren Lösung enthält.

—  Durch die Verurtheilung des bisherigen Abgeordneten 
Leuß zu Zuchthaus ist das Mandat fü r den Wahlkreis Eschwege- 
Schmalkalden erledigt. Bei der W ahl am 15. J u n i v. I .  
erhielt der Kandidat der deutsch-sozialen P arte i 3809, der So- 
zialdemokrat 3765, der Kandtdet der freisinnigen Volkspartei 
2844 und der der deutschen Reichspartei 4280 Stimmen. Bei 
der Stichwahl siegte Leuß m it 6879 S tim m en über den Reichs: 
parteiler. der 4832 Stimmen erhielt.

—  Die „Rörsenzeitung" w ill wissen, der StaatSanwalt 
werde von der wetteren Verfolgung des Abg. Liebknecht Ab
stand nehmen. D ie Staatsregierung sei durch die Resolutton 
wegen Erweiterung der D isziplinargewalt des Reichstagspräsi- 
denten befriedigt.

—  Wie verlautet, ist eine Reichslotterie geplant, und 
zwar in  der Ausdehnung und den Einrichtungen der preußischen 
StaatSlotterie über das Reich, unter Entschädigung der Einzel
staaten fü r die Ausgabe ihrer Staatslotterien.

—  Z u r Angelegenheit der Feuerwerksschüler schreibt die 
„Magdeburg. Z tg ." : „A u f unserer Citadelle befinden sich zur 
Ze it noch 19 Feuerwerksschüler in H ast; die übrigen sind, wie 
schon gestern mitgetheilt, zu ihren Heimats-Garnisonen entlassen

hätten, so würden diese ohne weiteres,durch die Aussagen der Frau  D r. 
Schmutz behoben sein. E r ersuchte die Geschworenen deshalb, den A n
geklagten schuldig zu sprechen, und zwar im vollsten Maße. —  Der 
erste Vertheidiger des Angeklagten, Dr. Westrum (Cellel verzichtet an
gesichts der erdrückenden Schuldbeweise überhaupt aus's W ort. Der 
zweite Vertheidiger. Rechtsanwalt Kleinrath I I  lHannover), führt in 
kurzen Worten aus. daß er ebenfalls auf sein Plaidoyer verzichte und 
nur bemerken wolle, daß die Zeugin F rau  D r. Schnutz von ihm stets 
ermähnt worden sei, die volle Wahrheit zu bekennen, wenn sie sich 
etwa vergangen habe. —  Die Rechtsbelehrung der Geschworenen durch 
den Präsidenten des Gerichtshofes, Landgerichtsdirektor D r. Schmidt, 
nahm nahezu eine Stunde in Anspruch. Den Geschworenen wurden 
folgende Fragen vorgelegt: „ Is t der Angeklagte Leuß schuldig des 
wissentlüden M eineides*" und „Sind dem Angeklagten auf Grund des 
8 !57, Abs. 3 des R .-S t.-G .-B . mildernde Umstände zuzubilligen, da er 
sich bei Nichtleistung des Meineides eine Strafversolgung wegen Ehe
bruchs zugezogen hätte?" —  Nach kaum halbstündiger Berathung ver
kündigte der Obmann der Geschworenen den Spruch derselben. Beide 
Fragen waren mit großer M ajo ritä t bejaht worden. —  Erster Staats
anwalt D r. Zähle beantragte hierauf gegen den Angeklagten drei Jahre 
Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust. E r würde, so führte er aus, 
bei Verneinung der letzten Frage durch die Geschworenen das doppelte 
Strafmaß beantragt haben. Der Gerichtshof zog sich nunmehr zurück. 
—  Während der Urtheilsberathung wurde die Oeffentlichkeit wiederher
gestellt und vor überfüllten, Zuhörerraum verkündigte um 1 Uhr m it
tags der Präsident das Urtheil. Dasselbe hatte folgenden W ortlaut : 
„Nach dem Wahrspruch der Geschworenen ist der Angeklagte Reickstags- 
abgeordnete und Schriftsteller Hans Thomas Leuß schuldig, das V e r
brechen des Meineides begangen zu haben und das Urtheil ist, nach 
Heranziehung der Bestimmungen der §8 153 und 157, Abs. 3 zu Gunsten 
des Angeklagten, gesprochen worden. Bei der Strasbemeffung sind sür 
den Gerichtshof folgende Gesichtspunkte maßgebend gewesen: I n  erster 
Linie die Geschichte des Angeklagten. Der Angeklagte hatte in seiner Ehe 
nicht das erwartete Glück gefunden. D a bot sich, und zwar »«gesucht, 
die Möglichkeit des Eintritts in die Familie des D r. Schnutz. Nickt 
die Sinnenlust, sondern weil D r. Scknutz politischer Parteifreund des 
Angeklagten war, zog Leuß in die Familie des D r. Schnutz hinein. Das 
spricht zu seinen Gunsten. Es kommt hinzu, daß der Falscheid von dem 
Angeklagten geleistet wurde zum Schutze der Ehre der geliebten F rau . 
Schließlich sprach zu seinen Gunsten, daß der Angeklagte bisher unbe
scholten ist. Dam it sind aber auch die mildernden Umstände erschöpft. 
Auf der anderen Seite aber neigt sich tief die Schale zu seinen Un-

«orden. Diese neunzehn dürften wohl am meisten bei d 
strafbaren Vorgängen in  B e rlin  belheiligt sein und demgemav 
auch wohl bestraft werden. D ie freigelassenen FeuerwerksjchM» 
wurden durch Begleitmannschaften von der Citadelle 
Bahnhof geführt; sie waren gestern noch Gefangene. Es i 
ihnen mitgetheilt worden, daß ihnen das U rtheil verkündet w - 
den soll, wenn sie bet ihren Truppentheilen eingetroffen em 
würden. Es ist nun fraglich, ob die Freigelassenen bestraft l 
und ob ihnen die S tra fe  als durch die 82 tägige H aft verdrill' 
erlassen w ird, oder ob sie ganz freigesprochen find. D ie Feue 
werkSschüler find wieder in  ihre Truppentheile eingereiht; vle> 
von ihnen werden nicht wetterdienen. — Wie die „Post" v 
bestunterrichteter Seite erfahren haben w ill, ist diese Nachn« 
im  höchsten Maße unwahrscheinlich. Nach der M ilt tä rs ira fp ^  
zeßordnung ist das Verfahren erst beendigt, sobald die Besta 
gung des Gerichtsherrn eingetroffen ist. -

—  I n  S traßburg i. E. ist schon wieder ein Verzeichn» 
in  Frankreich verstorbener Fremdenlegionäre eingetroffeu. E« en - 
hält diesmal die Namen von 12 Elsaß-Lothringern.

- -  W ie der „S taatSb. Z tg ." aus zuverlässiger Quelle be
richtet w ird, ist der „B e rl. Lokal-Anz." in eine Gesellschaft w 
beschränkter Haftpflicht übergegangen. Das Gesellschaftskaps? 
beträgt 6 M illionen  M ark. Außerdem werden 2 240 000 
Obligationen ausgegeben, welche von der B erliner H a n d e ls b  
sellschast übernommen worden find.

— - D ie „Nat.-Z»g." berichtet: Das Anarchistenblatt
zialist" erscheint weiter. Es ist den Anarchisten gelungen, in der 
Person eines gewissen Rudolf Rehmel einen neuen Redakteur 
zu gewinnen. Der Anarchist V iktor Rabe aus Leipzig ist " "  " 
gewiesen worden und erhielt die Aufforderung, B e rlin  binnen 
Tagen zu verlassen.

—  Ueber die Niedermetzelung eines Europäers auf de"* 
Btsmarck-Archtpel weiß die „K ö ln . Volksztg." zu melden:
auf der Inse l Ninsa im  Norden von Neu-Mecklenburg wohnen
der Europäer fuhr begleitet von einem Japaner und 12 etnge- 
borenen Arbeitern in einem Kahn zu einer benachbarten J n s ^  
um Copra zu kaufen. Da die Bewohner erklärten, erst 
nächsten Tage Copra bringen zu können, luden sie den Europas 
ein, dieNacht an Land zuzubringen. Im  tiefsten Schlafe würd 
von den W ilden ein Überfall verübt und der Europäer, der 
Japaner und 2 Arbeiter m it Keulen erschlagen. Den klebrige" 
gelang es, zu entfliehen, während die Getödteten von den Kanu 
balen verzehrt, der Leichnam des Europäers ins Wasser ge
worfen wurde. .

MalchtN, 20. Dezember. D e r Landtag bewilligte 305 00" 
Mark fü r Wasserstraßen. Der Schluß des Landtages erfolg' 
wahrscheinlich morgen.

Göttiugen, 20. Dezember. Professor Georg Haussen, M -  
tionalökonom und Agrarhtstortker. ist gestorben.

DreSden, 20. Dezember. Der vor einiger Ze it an einer 
Lungenentzündung erkrankte sächsische General-StaatSanwalt u» 
Referent im  Gesammtministerium, Geheimrath Held, ist Heu" 
Nachmittag hier gestorben. ___________________________  ^

Ausland
Rom, 20. Dezember. Heute Abend platzte in der Stroßr 

M a ria  det f is r i vor dem Hause, in  welchem das Bankgeschä'' 
des deutschen und des österreichischen Konsuls sich befindet, eine 
schwach gefüllte Petarde, ohne Schaden anzurichten. Hinzug^ 
eilte Schutzleute sahen einen Wagen in  Karriere verschwinde». 
M an bringt die Sache m it dem Jahrestag der Hinrichtung de« 
Jrredenttsten Oberdank durch die Oesterreich» in  VerbtnvunS-

Rom, 21. Dezember. V or einigen Tagen wurde der Ge
mahlin de» Ministerpräsidenten C rispt von der Köngin ei»* 
Audienz gewährt, um den Prinzen Ltnguagloffa, den Bräutigam 
ihrer Tochter, vorzustellen. Bet der Audienz war auch der 
König zugegen und beide Majestäten beglückwünschten Fräulein 
C risp i, sowie deren Verlobten aufs herzlichste. Sowohl de 
König, wie die Königin machten der B rau t kostbare GescheN'° 
und gaben dabei ihrem Wohlwollen und ihrem Vertrauen S" 
dem Ministerpräsidenten Ausdruck.

Petersburg, 21. Dezember. Nach Meldungen der B lä tn ' 
überbrachte die türkische außerordentliche Gesandtschaft fü r de» 
Kaiser und die Kaiserin die höchsten türkischen Orden, de» 
Jmtiaz-Orden resp. Schefakat-Orden.

Petersburg, 21. Dezember. Nach einer Meldung der Blatte 
w ird sich G ra f Schuwaloff nicht vor dem 2. Januar n. S t. o"' 
seinen neuen Posten in  Warschau begeben.

gunsten. Der Angeklagte hat ein großes M aß  sittlicher Verworfenhe' 
an den Tag gelegt. Als Hausfreund tritt er ein in die Familie S c h iE  
E r zieht die völlig Haltlose an stk>. E r entfremdet sie dem Gatten 
zieht sie in seine unheimlichen Bande. E r ist es dann, der sie so an si» - 
ketten weiß, daß sie keinen Willen mehr hat und sich völlig unterordnet um- 
den bösen Geist ihres Verführers. Der Meineid der F rau  D r. Sck"Um 
den sie gestern geleistet hat. um den Angeklagten zu entlasten, 'st 
den Einfluß und die Anstiftung des Angeklagten zurückzuführen. E r n 
moralisch auch dafür verantwortlich zu machen. Und dann? W u I , 
M aß  von verbrecherischer Energie! Nachdem er die Frau  unglua' 
gemacht, nachdem er dies gethan, ruft er frivol den Namcn Gottes » ' 
zum Gegenzeugniß. Und auch nach dieser That regt sich das Gewül 
nicht. I n  der Verhandlung knüpft » le in  weit über das gewohnte M " -  
gehendes Netz von Unwahrheiten, Lug und Trug. E r ist von dem 
trauen seiner Mitbürger getragen worden und hatte deshalb urN - 
mehr die Pflicht, sich moralisch rein zu halten. Deshalb muß 'b"' ? 
diese Eigenschaft abgesprochen werden. I n  Erwägung aller d>e> 
Gründe kam der Gerichtshof zu dem Strafmaß von 6 Jahren Z u "  
Haus. Unter Anwendung der Bestimmungen des 8 157 Absatz 3 av ' 
die uns von den Geschworenen aufgegeben waren, hat der Geriwlso . 
das Strafmaß auf die Hälfte reducirt. Der Angeklagte Hans Thom 
Leuß wird deshalb ,u 3 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverlust » 
zur Tragung der Kosten des Verfahrens verurtheilt." —  Der ANS 
klagte verhielt sich während der Urtheilsfällung und auch nach derse' 
vollständig apathisch. Aus die Frage des Präsidenten, ob er sich öe> ° 
Urtheil beruhigen wolle, bemerkte er, er behalte sich seine Erklärung v ^ 
über vorläufig vor. —  Die Zeugin F rau  D r. Scknutz wurde w e ^  
Verdachts des wissentlichen Meineides sofort in Hast genommen. 
blieb n a»  ihrem Geständniß mit dem Geistlichen zusammen und wen . 
unaufhörlich. —  Die „Hannoversche Post", deren Redakteur der ANg^ 
klagte Leuß von 1890 bis 1892 gewesen war, äußert sich zu dem u rw

Tag gelegt hat. erschien ja gar nicht menschenmöglich. M it um 
gröberer Genugthuung erfüllt es uns, daß der Gerechtigkeit Genüge g 
schehen ist."



Arovinzialnachrichten.
Culmsee, 20. Dezember. (Verschiedenes.) Die hiesige höhere P riva t- 

^cadchenschule wurde gestern und heute durch den Kreisschulinspektor 
Hubrich einer Revision unterzogen. — Der Sckulknabe Krzyzaniak 

wäre heute bald ein O pfer der Waghalsigkeit geworden. Derselbe wagte 
M. lu weit aus das E is  deS Sees, brach ein und konnte n u r  mit vieler 
stutze gereetet werden. — Auf der Treibjagd in Skompe und P aulshof 
wurden von 24 Schützen 110 Hasen erlegt.
y .Culm, 20. Dezember. (Diphtherie-Heilserum.) I m  Auftrage des 
^relsausschufses ersucht der H err Landralh die Aerzte des Kreises, die 
^W endung des Heilserums, insoweit dieselbe für wünschenswert!) ge- 
^lten wird, nicht etwa der Kosten wegen zu unterlassen. I n  denjenigen 
M e n , in welchen die Kranken oder deren Angehörige zur Zahlung der 
g uen außer S tande sind, soll die Rechnung dem H errn Landrath ein
deicht werden, damit er die Armenverbände zur Zahlung anhalten kann. 
k. / ' Aus dem Kreise Culm, 21. Dezember. (Diebftahl.) Bei dem Be- 
'ver Küntzle-Kl. Czyfte wurde gestern Hochzeit gefeiert. W ährend die 
^ochzeitsgäste sich bei S p iel und Tanz erfreuten, entwendeten Diebe aus 

Zimmer verschiedene Kleidungsstücke, darunter einen dem Besitzer 
Wornbrowken gehörigen ganz neuen Bisampelz im Werthe von 280 
^ k .  Bon den Dieben, die mit größter Raffinirtheit operirt haben 
^Isen, fehlt noch jede S p u r . D as H aus hat n u r einen E ingang, 
^  beständig Leute ein- und ausg ingen; es ist so unerklärlich, wie der 
Abstahl ausgeführt werden konnte.
2 Graudenz, 21. Dezember. (Haftentlassung.) Der Arbeiter Winkler 

dessen G efährtin, die unverehelichte Kremin, die beide seit längerer 
in Untersuchungshaft gehalten wurden, weil gegen sie der Verdacht 
g, die Goyer'schen Eheleute in Engelsfelde ermordet zu haben, sind 

Mern aus der Haft entlassen worden« die Untersuchung hat keine 
""Ugende Unterlage für die Eröffnung des Verfahrens gegeben.
,. >:( Krojanke, 21. Dezember. (Wruckenfäule.) E in  großer Schaden 
Wächst den Landwirthen in diesem Ja h re  durch die Wruckenfäule; ganze 

"ethen sind total vernichtet. Jedenfalls sind die Durchlüftungskanäle, 
kläre das Erhitzen der Früchte verhindern, nicht in ausreichender Zahl 
f a n d e n  gewesen.

k. D t. Eylau, 20. Dezember. (Selbstmord ) Heute V orm ittag erschoß 
ein in der Büchsenmacherei beschäftigt gewesener S oldat von der

Compagnie des 44. In fan teriereg im ents. Die G ründe der unseligen 
sind nicht bekannt.

Ei» ^chulitz, 20. Dezember. (Verschiedenes.) Heute fand die feierliche 
i-^ e ih u n g  der neuerbauten evangelischen Kirche statt. D er Feier 
u Mte auch H err Regierungspräsident von Tiedemann aus Bromderg 

Den Weiheakt vollzog der H err Generalsuperintendent der Provinz 
Kn ' ^  I n  der letzten Stadtverordnetensitzung wurde über die 
sj, ^"lunalfteuerresorm berathen. E s  wurde beschlossen, die Luftbarkeits- 
üelk die Hundesteuer zu erhöhen, ferner bei Jahrm ärk ten  S tand- 

w  erheben. An direkten S teuern  sollen erhoben werden 150 pCt. 
H n^rund-, Gebäude- und Gewerbesteuer, 100 pCt. der Betriebssteuer 
H, o 2L0 pCt. der Staatseinkommensteuer. — Der hiesige M agistrat 

bekannt, daß am 1. J a n u a r  1895 hier eine Stadt-Sparkasse ge- 
wird.

Äa«. . sen, 21. Dezember. (Verschiedenes.) Der Landgerichtspräsident 
jn Gnesen lft vom 1. J a n u a r  ab in gleicher Eigenschaft an das 

kob,OMcht S te ttin  versetzt worden. — Der Präsident der Ansiedelungs- 
liy ^ A o n  für Weftpreußen und Posen, Dr. von W ittenburg hat sich 
ein? Berlin begeben. — J n  Jaroschin hat ein Pistolenduell zwischen 

T rafen Sz. und einem Rittergutsbesitzer Kr. stattgefunden, bei 
-  wem ersterer schwer verwundet wurde.

LokalnaÄriHten.
T horn , 22. Dezember 1894.

o r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  A r m e e . )  H e n z e , 
ysr^ 'M -L t. vom Art.-Depot in Thorn, zum Art.-Depot in P lllau , 
Ersetzt ' ^ u g l t .  vom Art.-Depot in B reslau , zum Art.-Depot in Thorn

D er w  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  E i s e n b a h n v e r w a l t u n g . )  
Betriebssekretär Schmidt V I in Thorn tr itt in den Ruhestand.

.T ' . ( E r n e n n  u n  6-) Der wissenschaftliche Lehrer Mausch ist von 
Regierung zu M arienw erder zum Konrektor an der hiesigen 

"w°n-Mii,elschule -rn a n n l worden.
( B e l o h n u n g e n  s i n d  b e w i l l i g t ) :  dem Bremser Greiser in 

den L-ic» Entdeckung eines Langrisses an  einem Flußttahlscheibenrade, 
dekk,.^"^^^ßbnmeiftern Manikowski und Dölkner in Thorn für E nt- 

Ung von Radreifenbrüchen.
e n e h m i g u n g . )  Der für das nächste E ta tsjah r gemäß dem 

^ommunalabgabengesetze aufgestellte städtische S teuerp lan  hat die 
^ M n g  des Bezirksausschusses gesunden.

( d  l a tz g e b ü h r  e n) werden auf der Strecke Alexandrowo- 
^ernüh i bei Benutzung der Züge 62 und 68 fortan nicht erhoben. 

Zinnien f a l s c h e  N o t e n  d e r  R e i c k s b a n k  z u  100 M a r k )  
stand ^ u e rd in g s  im Verkehr vor. Dieselben sind leicht an  dem Um-
kej bekennen, daß bei der Kontrolnummer der Buchstabe fehlt, der

^  echten Noten zur Seite der betreffenden Ziffer steht.
^v!e^ ( H o l z h a n d e l . )  A us Holzhändlerkreisen erfährt m an, daß in 

Galizien sich das Geschäft zu beleben beginnt. Einige deutsche 
^skdmn k r  haben in jüngster Zeit bei guten Preisen recht ansehnliche 
^Usiu^. Idmacht. Auch die polnischen und galizischen Händler zeigen 
sie m zahlen für gute Hölzer franko Ablage dieselben Preise, die 

Ja h re  hier erzielt haben.
Nutend- * W e t t e r l a g e . )  A us R ußland wird schon eine ganz be- 
«US a n f ü l l e  gemeldet, so z. B . am 19. au s Petersburg 24 G rad und 

Moskau 16 G rad E.
o l d e n  e r"  S o n n t a g . )  Der morgige letzte S onn tag  vor 

M  ist für unsere Geschäftswelt der „goldene" S onn tag , da er
Verkehr zu bringen pflegt. Alle, die ihren Bedarf an 

t^ n  ^schenken noch nicht gedeckt haben, beeilen sich, dieS morgen 
hoffentlich enttäuscht das Resultat des morgigen „goldenen" 

an? E rw artungen  unserer Geschäftsleute nicht. I m  Jnseraten- 
^  B lattes findet der Leser alles n u r  Wünschenswerthe für 

Alo Kexg, z^Estisch angezeigt, so daß jeder etwas Paffendes finden dürfte. 
"Nt A  mit den Spargroschen, würdige Fam ilienoberhäupter, und 
ousftxn" lern am Arm aus zur W anderung durch die WeihnachtS- 

^  "Aen!
A  ^  W e i h n s c h t s f e r i e n )  beginnen an den hiesigen Schulen 
^lNnasi,,^? 24. Dezember und dauern bis zum 3. J a n u a r ,  für das 
... ^  und die höhere Töchterschule bis zum 8. J a n u a r .

Und w ^ n t h u m  u n d  N ä c h s t e n l i e b e . )  I m  hiesigen „Litera-
l, °!!^KsteN^"urverein" — ein bescheidener Name — hat eine jüdische 
L'i im rsruu D r. Nahida Remy einen V ortrag über „die Nächsten- 
k '. Testa^?"bn Testament" gehalten. Unter H inweis darauf, daß das 
m ^U na « E die Nächstenliebe lehre, stellte F ra u  D r. Remy die Be- 
Ä ^ k e n  uf, daß die Menschheit die Nächstenliebe dem Volke I s r a e l

le in  - Diese Entdeckung der gelehrten Dame mag ja ganz 
s i ^  .ouben wird sie aber schwerlich finden. W enn das Juden-

Verdienst an der Nächstenliebe besäße, so hätte man es 
ihr der F ra u  D r. Remy überlasten, dieses Verdienst zu reklamiren.

Ui  ̂ - oer P apyrus, welcher pch in dem Besitz.oer Pariser ^can,
Kted ühr Z ^M et und der nach Brugsch Pascha aus der Zeit von 
Hed« dav o ^ s  . Ja h re n  vor Christo stammt. E s kann also gar keine 

? in , daß I s r a e l  der Menschheit das Gebot der Nächsten- 
die in der Form  der Gastfreundschaft übrigens sogar 

heidnischen Völkern anzutreffen ist. Nicht einmal zur 
b ^ i ^ r a ^ r ^ r  ^rdstenliebe hat das Judenthum  beigetragen, denn von 

Bethätigung jüdischer Nächstenliebe weiß die K ultur- 
dächtt! Mindeste zu melden und bis auf unsere Tage ist 
tzei.« - be noch etwas absolut unbekanntes, wenn es auch auf 

gerade an  gelegentlichen Wohlthätigkeitsakten, wie 
^  tzg i^ .^ustungen  rc., fehlt, die, wenn uneigennützig, erst durch 

hervorgerufen worden sind. E s wird also nicht 
"  ^n e r jüdischen Nächstenliebe im S inne  der christlichen 

H ist ^  sprechen, die zum reichen Segen für die ganze Welt

» ' H t l i » e B e r k ä u s e . )  Gestern stand das Julkowski'sche 
^  ^0. zum Zwangsverkauf. D as Meiftgebot

ü b e rn ^ 7  MurczynSk, hier mit 3370 M ark ab. Der
^ist7?^k,'sch 7 ?  ein Leibgedinge. — Heute kam daS

E ^ " ^ ' . ^ b > t i c h  B la tt 91. zum Zwangsverkauf. D as 
v - r r  D aniel S ternberg  mit 3200 M ark ab.

— ( F ü r  ^ A b l ö s u n g  v o n  N e u j a h r - g r a t u l a t i o n e n ) ,  
nimmt die städtische Armenkasse (Kämmereitasse im Rathhause) Geld- 
spenden entgegen.

— ( D e r  L a n d w e h r v e r e i n )  veranstaltet am nächsten S o n n 
abend im großen Sckützenhaussaale für seine M itglieder und deren A n
gehörige ein Wurstessen, dem ein Tanzkränzchen folgt.

— ( I m  S c h ü t z e n h a u s t h e a t e r )  wird morgen, S o n n tag  
die Operettenposse „Der lstabstrom peter" gegeben.

— ( S t r a f k a m m e r . )  J n  der gestrigen Sitzung führte den Vorsitz 
Herr Landgerichtsdirektor Worzewski. Als Beisitzer fungirten die H erren 
Landgerichtsräthe Sckultz I, von Kleinsorgen, Kah und Landrichter 
Hirschberg. Die Staatsanw altschaft vertrat Herr Gerichtsassessor Neils. 
— E s wurden verurtheilt: der Sattlerm eister Josef Grzegorzewski aus 
Schönsee wegen schweren Diebstahls zu 5 M onaten G efängniß und ein
jährigem Ehrverlust, die V iehhändlerfrau M arie Dybowski geb. Bott 
au s Abbau S te in au  wegen Hehlerei und Begünstigung in realer Kon
kurrenz zu 3 Wochen Gefängniß, die unverehelichte Arbeiterin Ju lia n n a  
M uraw ska aus Abbau S te in au  wegen Hehlerei zu 14 Tagen G efängniß, 
der Knecht Vincent Jankowski au s Neu-Sckönsee wegen Vornahme u n 
züchtiger H andlungen mit Kindern unter 14 Ja h re n  zu IV« Ja h re n  Ge
fängniß, der Arbeiter Ferdinand A rndt aus Thorn wegen einsacken 
Diebstahls im wiederholten Rückfalle in  vier Fällen zu 4 M onaten Ge
fängniß, der Arbeitsbursche Rudolf A rndt aus Thorn wegen einfachen 
Diebstahls in vier Fällen zu 1 Woche Gefängniß, der Konditorlehrling 
Anton Szalwicki und der Arbeiter Anton Wysocki aus Thorn wegen 
schweren Diebstahls zu je 1 Woche Gefängniß, die A rbeiterfrau Auguste 
P an te r aus Culmsee wegen Diebstahls im wiederholten Rückfalle zu 
1 J a h r  1 M onat Zuchthaus, 2jährigem Ehrverlust und S tellung unter 
Polizeiaufsicht und der Gastwirth Jacob Filczek au s Lonzyn wegen 
Körperverletzung zu 10 Mk. Geldstrafe evt. zu 2 Tagen Gefängniß. 
Von der weitergehenden Anklage, sich der Nöthigung schuldig gemacht zu 
haben, wurde der letztgenannte Angeklagte freigesprochen.

— ( I m  s t ä d t i s c h e n  S c h l a c h t h o f e )  ist das K ühlhaus n u n 
mehr soweit fertiggestellt, daß es möglich sein wird, den Betrieb im 
M ai n. I .  zu eröffnen. Die Benutzung des Kühlhauses beschränkt sich 
aus die Sommermonate.

— (P o  l i z e i  b e r ic h t) . J n  polizeilichen Gewahrsam w urden 8 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein braunes ledernes Portem onnaie mit 2 Mk. 
In h a l t  in der Elisabethftraße und eine grau-weiße Decke auf der Weichsel
brücke. Näheres im Polizeisekretariat.

— (V o n  d e r  W eichse l). Der heutige Wafferstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W afferbauverw altung 0,50 M eter u n t e r  Null. 
D a der Pegel n u r bis 30 Ctm. unter N ull anzeigt, so hat die königl. 
W afferbauverwaltung noch einen Ersatzmefser anbringen lassen, wodurch 
der Wasserstand auch bei weiterem Fallen noch abgelesen werden kann. 
Der Wafferstand ist so niedrig, daß drei beladene Kähne im W interhafen 
bereits auf dem G runde aufsitzen und erleichtert werden müssen. H ätte 
die W afferbauverwaltung den Hafen im Som m er nicht ausbaggern lassen, 
so wäre diese K alam ität schon früher eingetreten. Die betreffenden 
Kahnbesitzer wollen die Hafengebühr zurückfordern und beanspruchen 
außerdem E rstattung der Kosten für das Ablochten. J n  W a r s c h a u  ist 
das E i s  d e r  We i c h s e l  bereits zum S t e h e n  g e k o m m e n ,  w oraus 
sich der schwache E isgang und das Fallen des Wassers hier erklärt.

Podgorz, 21. Dezember. (Verschiedenes.) Gestern Abend hat der 
Vaterländijche Frauenverein  in der hiesigen evangelischen Schule ver
schiedene Arme durch Weihnachtsgeschenke aller A rt erfreu t; am S o n n 
abend findet die Bescheerung einiger Armen durch die Ressource im 
„Hotel zum Kronprinzen" statt. — Die S teuererklärungen für das J a h r  
1894/95 werden den Betheiligten, die ein Einkommen von mehr alS 
3000 Mk. haben, bereits zugestellt. — E in  kleiner Handw agen ist als 
gefunden abgeliefert worden. Näheres im Polizeibureau.

A u s  dem K reise T h o rn , 21. Dezember. (Verschiedenes.) Eine in 
Mocker an dem Grundstück des Eigenthümers Rutkowski belegene Parzelle 
von ca. 6 A r ist vom Kreisausschuß an H errn  Bauunternehm er Grosser 
für 552 Mk. verkauft worden. — F ü r  die Ziegeleien von Plehwe und 
Kriwes in Antoniewo und L. Lewin und Wiebusch in Rudak sind eigene 
Fabrikkrankenkafsen errichtet, die mit dem 1. J a n u a r  inS Leben treten. 
— A n der S traße  Thorn-Ottlotschin wird der Weg von Stewken bis 
zur Thorn-Ottlotsckiner Eisenbahn n un  auch in der V erlängerung bis 
zum Gute Czernewitz von der königlichen Fortifikation mit einer Bei- 
Hilfe aus dem KceiSwegebaufonds festgelegt. D a die anderen Wegetheile 
schon ausgebaut sind, führt jetzt eine feste S traß e  von Thorn nach 
Ottlotschin. ________________

Mannigfaltiges.
( M o r d . )  J n  der Berliner Jungfernheide ist gestern 

Nacht der Wächter Ztegler durch Messerstiche von Einbrechern 
getödtet worden.

( E n t f l o h e n e r  W u c h e r e r . )  Aufsehen macht in Ber
lin das Verschwinden des Rentiers Naschelski, dessen Verhaftung 
wegen Wuchers bevorstand.

( U r t h e i l . )  Die Strafkammer in Güstrow verurtheilte 
den Direktor der mecklenburgischen Viehoerficherungsgesellschaft, 
M arci, wegen Betruges und Untreue zu 1*/, Jahren G e
fängniß und 2 Jahren Ehrverlust, ferner zu 1500  Mark 
Geldstrafe. Zwei der Mitangeklagten Direktoren wurden frei
gesprochen.

( U e b e r f a l l  e i n e r  L a n d p o s t . )  Aus Ribnttz (Mecklen
burg) wird gemeldet: Hier wurde die Landpost auf der Chaussee 
nach Santtz Nachts angefallen; der Postillon wurde verletzt, die 
Thäter sind entkommen.

( N e u b a u r t n s t u r z . )  Aus Frankfurt a. M ain wird 
gemeldet: Freitag Nachmittag ist in der Dreteichstraße in der 
Vorstadt Sachsenhausen ein Neubau eingestürzt. Von 25 auf 
dem Bau befindlichen Arbettern wurden einer getödtet und 10 
verletzt, einer befindet sich noch unter den Trümmern. Der 
leitende Baumeister ist verhaftet worden.

( E r d b e b e n . )  Jn  Oravica (Süd-Ungarn) ereignete 
sich in der vorvergangenen Nacht 10 Uhr 35 Minuten ein 
heftiges Erdbeb.n, welches eine Minute dauerte. Viele Häuser 
stürzten ein oder bekamen Riffe, Dächer und Gesimse wurden 
niedergeworfen und in den Wohnungen stürzte alles durchein
ander. Die S töße wiederholten sich mit weniger Heftigkeit um 
1 und 2 Uhr morgens. Der grüße Theil der Bevölkerung 
verbrachte trotz der strengen Kälte die Nacht im Freien. —  Auch 
in Ungarn wurde vorgestern Abend 10"/^ Uhr ein leichtes 
Erdbeben in westlicher Richtung mit dumpfem Rollen verspürt. 
Es wurde kein Schaden angerichtet.

Weiteste Nachrichten.
P a r is ,  21 . Dezember. I m  Prozeß Dreyfus find die P lat- 

doyers auf morgen vertagt worden.
Kiew, 21. Dezember. D ie Seiltänzerin Annunziata von 

der bekannten Akrobatenfamilie Benedeist ist vom Drahtseil 
gestürzt und lebensgefährlich verletzt.

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn.

Kirchliche Siachrichte«.
Altstädtische evangelische Kirche:

S on n tag  den 23. Dezember 1894. (4. Advent.)
Vorm. 9V« U hr: H err Kand. Gellonneck.
Nachher Beichte: H err P fa rre r  Jacobi.
Abends 6 U hr: Gottesdienst. Herr P fa rre r  Stachowitz. — Kollekte 

für den B au  eines Bethauses in Schönfeld, Parockie Krojanke.
Dienstag den 25. Dezember 1894. (1. Weihnachtsfeiertag.) »

Vorm. 9V, U hr: Herr P fa rre r  Jacobi. .»
Nachher Beichte: Derselbe. i
Abends 6 U h r : H err P fa rre r  Stachowitz.

Mittwoch den 26. Dezember 1894. (2. Weihnacht-feiertag.)
Vorm. 9V« U hr: Herr P fa rre r  Stachowitz.
Nachher Beichte: Derselbe.
AbendS 6 U hr: H err P fa rre r  Jacobi. — An beiden Feiertagen 

Kollekte für das städtische W aisenhaus.
Neustädtische evangelische Kirche:

S on n tag  den 23. Dezember 1694. (4. Advent.)
Vorm. 9*/i U hr: H err P fa rre r  Hänel.
Nachher Beichte und Abendmahl.
Vorm. 11V« U hr: M ilitärgottesdienst. H err D ivisionspfarrer S tra u ß . 
Nachm. 5 U hr: Weihnachtsfeier im KindergotteSdienst. H err D ivi

sion-pfarrer S tra u ß .
M ontag den 24. Dezember 1694. (Heiligabend.)

Nachm. 4 U hr: Liturgische Andacht unter dem WeihnachtSbaum. 
Herr D ivisionspfarrer Sckönermark.

Dienstag den 25. Dezember 1894. (1. Weihnacht-feiertag.)
Vorm. 9Vi U hr: Herr P fa rre r  Hänel.
Nachher Beichte und Abendmahlsfeier.
Vorm. 11V, U hr: M ilitärgotteSdienft. H err DivisionSpfarrer Schvner- 

mark.
Nachm. 5 U hr: Herr Prediger Pfefferkorn.

Mittwoch den 26. Dezember 1894. (2. W eihnacht-feiertag.)
Vorm. 9V« U hr: H err Prediger Pfefferkorn.
Nachher Beichte und Abendmahl.
Vorm. 11V, U hr: M ilitärgotteSdienft. Herr DivisionSpfarrer S tra u ß . 
Nachm. kein Gottesdienst. — An beiden Feiertagen Kollekte für da- 

städtische W aisenhaus.
Evangelisch-lutherische Kirche:

M ontag den 24. Dezember 1894. (Heiligabend.)
Nachm. 5 U hr: H err S uperin tendent Nehm.

Dienstag den 25. Dezember 1894. (1. Weihnacht-feiertag.)
Vorm. 9V, U hr: H err S uperin tendent Nehm.
Nachm. 4 U hr: Derselbe.

Mittwoch den 26. Dezember 1894. (2. Weihnacht-feiertag.) 
Nachm. 4 U hr: Herr S uperin tendent Nehm.

Evangelische Gemeinde in  Mocker:
Vorm. 9V, U hr: Gottesdienst. Herr Prediger Pfefferkorn.
Nachher Beichte und Abendmahlsfeier.

Dienstag den 25. Dezember 1694. (1. Weihnacht-feiertag.)
Vorm. 9V, U hr: Herr P fa rre r  Pfefferkorn.
Nachher Beichte und Abendmahl.

Mittwoch den 26. Dezember 1894. (2. Weihnacht-feiertag.)
Vorm 9V, U hr: H err P fa rre r  Hänel.
Nachher Beichte und Abendmahl.

Sckloßkapelle in  Lulkau:
Dienstag den 25. Dezember 1894. (1. Weihnacht-feiertag.)

Vorm. 9V, U hr: Gottesdienst. H err Kandidat Gellonneck.
Evangel. Schule in Podgorz:

Vorm. 9 U hr: Gottesdienst. Herr P fa rre r  E ndem ann. — Kollekte 
für den B au  eines BethauseS in Schönfeld.

M ontag den 24. Dezember 1894. (Heiligabend.)
Nachm. 6 U hr: ChristveSper. H err P fa rre r  Endem ann.

Dienstag den 25. Dezember 1894. (1. Weihnacht-feiertag.)
Vorm. 8V, U hr: Beichte. 9 U hr: Gottesdienst, dann Abendmahl.

Mittwoch den 26. Dezember 1894. (2. W eihnacht-feiertag.) 
Abend- 6 Uhr Gottesdienst.

BethauS zu Neffau:
M ontag den 24. Dezember 1894. (Heiligabend.)

Nachm. 4 U hr: ChristveSper.
E vang. Schule in  K ostbar:

M ontag den 24. Dezember 1894. (Heiligabend.)
Nachm. 2 U hr: ChristveSper.

Evang. Sckule in  Holl. G rab ia :
Dienstag den 25. Dezember 1694. (1. Weihnacht-feiertag.)

Nach. 2 U hr: Gottesdienst. — Kollekte für den Traubibelfond. 
Schule in  Ottlotschin:

Mittwoch den 26. Dezember 1894. (2. Weihnachtsfeiertag.)
Vorm. 9V, U hr: Beichte. 10 U hr: Gottesdienst, dann Abendmahl.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 
______________________________ I2 2 .D ezb rM .D zbr.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a f f a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ............................
Preußische 3 "/<» K o n s o l - ................................
Preußische 3V, V . K o n s o lS ...........................
Preußische 4 Vo K o n s o l - ................................
Polnische Pfandbriefe 4V, V o .......................
Polnische L iq u id a tio n -p fa n d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3V. V « ..................
Di-konto Kommandit A n th e i l e .......................
Oesterretchische B an k n o te n ................................

W e is e n  g e l b e r :  Dezember ................................

3 1 9 - 6 5
3 1 8 - 9 0

9 5 - 6 0
1 0 4 -  20
1 0 5 -  
68-  

6 7 -
1 0 1 - 6 0
2 0 7 - 5 0
1 6 4 - 3 0
1 3 4 - 5 0
1 S 9 -

3 1 9 - 7 5
3 1 9 - 3 0

9 5 - 6 0
1 0 4 -  30
1 0 5 -  80 
68-10  
6 7 -

1 0 1 - 4 0
2 0 7 - 8 0
1 6 4 - 3 0
1 3 5 - 5 0
1 3 9 -7 5

loto in  Newyork 
R o g g e n :  loko . 

Dezember . . 
M ai . . . .  
J u n i  . . . .  

R ü b ö l :  Dezember 
M ai . . .  . 

S p i r i t u s :  . . . 
50er loko . 
70er loko . 

70er Dezember 
70er M ai

60V. 
1 1 4 -  
1 1 4 - 5 0
1 1 8 -  25
1 1 9 -  50 
4 3 - 3 0  
4 3 - 7 0

5 1 - 6 0
3 2 - 2 0
3 7 -
3 8 -

DtSkont 3 pCt., Lom bardzin-fuß 3V, pL t. resp. 4 pS t.

6 1 -
1 1 4 - 2 5
1 1 4 -3 5
1 1 8 -  35
1 1 9 -  25 
4 3 - 2 0  
4 3 - 8 0

5 3 -
3 3 - 4 0
3 6 - 9 0
3 8 -

K k n l g - b e r g .  2 1 .Dezember. S p i r i t u - b e r i c h t .  P r«  1 0 0 0 0 Liter 
ohne F aß  m atter. Z ufuhr 60000  Liter. Gekündigt 35000  Liter. Loko 
kont ngenttrt 50.50 Mk. B r., 49,85 Mk. Gd., 50.00 Mk. be,., «  cbt 
konttngentirt 31,00 Mk. B r., 30,50 Mk. Gd., — Mk.  bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 22. Dezember 1694.

W e r t e r :  leichter Frost.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn verzollt.)

W e i z e n  sehr kleine- Geschäft, unverändert. 121 Psd. hell nicht trocken 
115 Mk., 129/30 Psd. hell trocken 126 Mk.. 132/3 P fund  hell 
128 Mk.

R o g g e n  sehr schwache- Angebot, unverändert 132 Psd. 106 Mk.. 12S/4 
P fund  107 M ark.

G e r s te  M ittelw aare fast unverkäuflich, feine B rauw aare  beachtet 120/7 
Mk., feinste über Notiz.

E r b s e n  F utterw aare sehr flau 96/7 Mk.
H a f e r  reine W aare 100/4 Mk., besetzter ganz vernachlässigt.

S o n n t a g  am 33.  D e z e m b e r .  
S o n n e n a u f g a n g :  6 Uhr 12 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  3 Uhr 47 M inuten .
M o n d a u f g a n g :  4 Uhr 42 M inu ten  M org. 
M o n d u n t e r g a n g :  12 Uhr 51 M inu ten .

M o n t a g  am 24.  D e z e m b e r .  
S o n n e n a u f g a n g :  8 Uhr 12 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g  3 Uhr 47 M inu ten .
M o n d a u f g a n g :  6 Uhr 3 M inuten  M org . 
M o n d u n t e r g a n g :  1 Uhr 14 M inu ten .

A dolf knodvi- L  Vi° - Ilii-ioli,
Lönlxl. SpanIgoLv LokUelorLnIvu, 

ver86nä. xorto- u. Lollkrei ru  ^LrlU. PabrLkprem. geknarrs, ^6iS8v u. kar- 
b i^ s  LeiäeustoFs Hsä. v. 65 bis N . 15.— p. mötrs. Klu stsr  kranlco.

Beste B 62US8quelle k. Brivate. Doppeltes Briefporto uaek ä. Zeb^sia.



Heute Nacht um 11'/- Uhr entschlief sanft nach langem, schweren Leiden 
unsere liebe Tochter und Schwester

O L g s ,
im noch nicht vollendeten 23. Lebensjahre, was wir Freunden und Bekannten 
statt besonderer Anzeige um stille Theilnahme bittend mittheilen.

Die trauernden Hinterbliebenen 
der Familie köluv

Thorn den 22. Dezember 1894.
Die Beerdigung findet Dienstag den 25. Nachmittag V«2 Uhr vom 

Trauerhause Brückenstrahe 22 aus statt.

Bei der Abreise von hier ein 
herzliches Lebewohl 

allen Gönnern, Freunden und Be
kannten.

T h o rn ,  23. Dezember 1894.
ttinlr u. F ra u .

BekannlMchüng^
Wer auch zum Neujahrsfeste der Armen 

gedenken will — etwa unter Einschränkung 
des üblichen Versendens von Glückwunsch
karten —, findet für jegliche Geldgabe bereit
willige Entgegennahme bei unserer Armen
kasse (Kämmereikasse im Rathhause Hauptein
gang, 1 Treppe rechts).

DieM.eingegangenen Beträge und deren 
Verwendung sollen Anfangs Jan u ar bekannt 
gemacht werden.

Thorn den 22. Dezember 1894.
Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
I n  unser Firmenregister ist heute 

unter Nr. 786 bei der Firm a ^ ä n lx tz  
hierselbst folgender Vermerk in 

Spalte 6 eingetragen:
Die Firm a ist durch Abkommen 

auf den Kaufmann ^ r t l i u r  1,eetL 
in Thorn übergegangen; vergl. 
Nr. 937 des Firmenregisters.

Demnächst ist ebenfalls heute in 
dasselbe Register unter Nr. 937 die 
Firnia 4<i«1pli Ideell- hierselbst und 
als deren Inhaber der Kaufmann 
^ r t d u r  LivvtL hier eingetragen.

Thorn den 14. Dezember 1894.
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Am 24. Oktober d. J s . ist im Grenz- 
bezirk in der Weichsel ein Stück Ellern- 
Rundholz von 8,15 Meter Länge und
0 . 30 Meter Durchmesser, gezeichnet
1. k. Ist. 1. gefunden und in Zlotterie 
in Sicherbeit gebracht worden. Eigen
thumsansprüche sind binnen 6 Mo
naten bei uns geltend zu machen.

Thorn den 22. November 1894. 
K ö n ig l ic h e s  H a u p t .Z o ü - A m t .

WchilchsWe
pro Pack ^ 5  haben in der

DmkkilNlillkr f i r  C o lo n ia lW a ren
H I E c k t .  Z ls rk t A r . 16.

v n x l l s v l i v

KchrMchlk«
per Centner Mark 1,90,Krmiikohlra, Knkkttrs

per 100 Stück Mark 0,92 
offeriren ab hiesigem Lager

l-. k. vitztmd L 80!»».
Zur elegantesten Anfertigung

säm mtlicher
vLwtz«-I«jItztttzv un<! Kiniltzrlileititzr

empfiehlt sich
lulia Kavinska,

Tuchmacherstr. 2, Hof, 2 Tr.
Daselbst werden auch junge Damen zur 

Erlernung der feinen Damenschneiderei 
angenommen.

F ü r s t e n k v a n e  Bromb. Vorstadt I. Linie.
Am Sylvester-Abend:

Grchr Mskküx»,
Saale ist ein prächtiger Weihnachtsbaum aufgestellt und erleuchtet, welch'

A n fa n g  ̂ 8 U h r ."  - ^ G n t r e e  für maskirte Herren 1 M k, mask.rte Damen fr°>, 
Zuschauer 25 Pf. — Garderoben find am Ballabend im Balllokale zu haben.

E s ladet ergebenst ein

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich das

Keller-Restaurant Culmerstr. Nr. t"
H übernommen habe und empfehle ick meine vorzüglichen warmen und ka
st Speisen nnd Getränke zu jeder Tageszeit. 
N Um freundlichen Zuspruch bittend, zeichne Hochachtungsvoll

Lrn8l Berber.

«k. sooo u .»
gegen hypoth. Sicherheit sofort zu vergeben. 
Näheres 1 . 8ek rä tv r, Thorn, Windstr. 3

S M l l W Z Z l M l W

T r s i t s s t i Ä S s e  48, 1 r r s x x s
befindet sich unsere

V v l K « L v K t 8 - L U 88 t v U N l l K
von

Marfümerien und Toilelle-Keifen
- - LU8 ätzn tzrslvn k'atzriken. "

L ^ . 1 7  O H  O O O O O I ^ O ,  0 o 1 i u i i n .  I c k a r i a  P u r i n a ,
ZsexvnUder äem ^Üll6k8p1atr, 061n. Hau äe Ooloxne 4711.

Geschmackvolle Cartonnagen rc.mit seinen Parfüms u. Seisen
zxvlüllt, Ln Civsvlisiili«» 8«I»r p »88«i»ü.

Christbaumschmurk, "MU
- - - - - - - - - - - - - - -  ^vel88en unck bunten >Vnek8l>Lnm1i6k ten , ^ a e 1i88t 0vL xvld nuck ^ e lo s . >. ,»

Decorirte Reilaiffaiice-Kerzeii, Stearinkerzen, Malkasten znr Oelmalerei.
iKirxllsvlLv RlstttlltvIIsr m it »kxvtLiAtvin Hirtvrxrai»Ä «rrn» kem slv i» .

Wotographische Apparate nebst sämAtlichem Zubehör. 
k iM M tr . 18. ä v  O v . ,  Krtzittz8tr. 46.

!M iV
2  a a a r M g lr le  N e r o «
stehen zum Verkauf in

Lulkau bei Oftaszewo.
Hin klein«« mödl. Ltuuuvr

von sogl. billig zu verm. Schloßstraße 4.

K u r g u n d e r -  
S c h l u m m e r -  

K a i s e r -  
A r a c -  

A n a n a s -
in vorzüglicher Q ualität empfiehlt

Lunsch-
Gssenzen

6 .  U i i s v k k e l ä ,
6uliL«r8tr»88v Ar. 6._______________________ Ullule Lreltvstr. 11.

M i e  L l h r e n h a n d l u n g  v o n  k. klsuelc, Thorn,
M >  K e iiig rg ris ts tr . 1 3 , ist die reellste und
<K * b i> I ig 8 tv  S e r u g s q u k I I s  f ü r  U k e s n  j e l i e r  L a t t u n g .
D as Lager ist vollständig neu sortirt und enthält in großer Auswahl Uhren in jeder 
Preislage. Durch größere Abschlüsse bin ich in der Lage, echte U ich e lk e ttrn  und 
K r t te n a n h i in s r r  zu konkurrenzlosen Preisen abzugeben. WM" R e p a r a tu r e n  -M U  
an Uhren und sein-mechanischen Werken werden auf das s o rg fä lt ig s te  p re is m e r ts t  
a u s g e f ü h r t .  A . t i a u v i l ,  W rm selltz r .

D ichters Anker-Stemballkasteu
Ostehen nach wie vor unerreicht da; sie sind das 

beliebteste Weihnachtsgeschenk für Kinder
über drei Jahre. Sie sind billiger, wie jede- 
andre Geschenk, weil sie viele  J a h r e  h a lte n  
und sogar nach längerer Zeit noch e rg ä n z t 
und v e r g r ö ß e r t  werden können. Die echten 

A n k e r-
—u S t e i n t » a r r k a s t e n  >

sind das e i n z i g e  Spiel, das in allen 
Ländern ungeteiltes Lob gefunden hat, und 
das von allen, die es kennen, aus Über
zeugung weiter empfohlen wird. Wer dieses 
einzig in seiner Art dastehende Spiel- und 
BeschästigungsMittel noch nicht kennt, der 
lasse sich von der unterzeichneten Firma
eiligst*die neue reichillustrierte .
liste kommen, und lese die darin abge- druckten
überaus günstigen Gutachten. — Beim Einkauf verlange man gefälligst ausdrücklich: 
'Richters Anker-Steittbaukasten und weise jeden Kasten ohne die Fabrikmarke Anker 
scharf als unecht zurück; wer dies unterläßt, kann leicht eine minderwertige Nach
ahmung erhalten. Man beachte, daß nur die eckten Anker-Steinbaukasten Planmäßig 
ergänzt werden können und daß eine aus Versehen gekaufte Nachahmung als Er
gänzung völlig wertlos sein würde. Darum nehme man nur die berühmten echten 
Kasten, die zum Preise von 1 Mk., 2 Mk., 3 Mk., 5 Mk. und höher vorrätig sind 

in allen feineren Spielwaren-Oeschästen -es  In - und Auslandes.
Neu! Richters Geduldspiele . Nicht zu hitzig, Ei des Columbus, Blitzableiter, 
Zornbrecher, Grillentöter, Kreisrätsel usw. Preis 50 Pf. Nur echt mit Anker! 

F .  A d . R ic h te r  L  E le ., k. u. k. Hoflieferanten 
^ «udolstadt (Thüringen). Nürnberg, «onstein, Wie«, Prag, NotterAa«, vlte»,London e.e., New-York, 17 Warren-Street. fZ

eujahrs-
G ra tu la tio n sk a rten

in verschiedenen Mustern
fertigt und erbittet rechtzeitige Bestellungen

C . D o m b r o w s k i ,  Buchdruckerei

ZZ

8
Ar ilkii W AM sdrim f

^  offerire

A  O i K a r r t z u  u n ä  O i K n r v t t t z i i  8
ScX! . . .  .  ̂ ,  r ^  ,  ,   L Z

W

8 Z

in Iioeli tzieZLnttzll Verpseliunzen
LU S S ,  5 «  a n ö l  r « o  81Ü V K .

Bekannt streng reelle Bedienung.

IV DnsLZsirskL,
Krette8tr»88e Ar. 43.8 W

l l l . M N l l M f ' Z M M l i e l l -  II. XlllSliztSll
im 8oo>baä ln o w ra r la w . PZ-E

aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

Vorzügl. 
Einrichtungen.

A Ü L  N k l H t l l l k l h t U  FRgen von Verletzungen, chronische

W ^ach  Neujahr beginnt der 2. Kursus 
M I  für M aurer, Zimmerleute und Bau- 
D  I  tischler, welche sich im Bauzeichnen 

und in der Anfertigung von Kosten- 
^  anschlügen vervollkommnen wollen. 

Uokkmnnn, Baumeister., B rom b.-Str.104.

Keipziger Klollen
(Rosinen und Mandeln) in bekannter Güte 
osferirt 0 . 8«Ill»1eLe, Bäckermeister. 

Bestellungen erbitte rechtzeitig.

1 Wohnung,
Entree und Nebengetassen sofort billig zu 
vcrmiethen L rv llv slrn ssv  21, 2 L r.

8e b u r ts ta g S .U .b M ilisk r s
D ist der S aa l Brombergerslr. ^ 0

« E -  „gch ^  vergeben.

Ein Lehrling L 7 ..L -L
Stellmachermstr. Heiligegeiftftr. 6,
sL in  möbl. Zim. nebst Kab. u. Burschen- 
^  gel. v. sos. zu verm. Tuchmacherstr. 22.
Apache 13 I. ein möbl. Zimmer n. Kabinet 
^  und Burschengelab sof. zu vermieden.
^ n  meinem neuerbauten Hause Gerberstr.

23 ist ein l a d e n ,  die erste, zweite und 
dritte Etage von sofort oder 1. April 1695 
zu vermiethen. 8vb11vbenvr.

Schützenhaus
An den beiden Weihnachtsfeiertagen

im großen S aa l abends 8
N E "  « r o S 8 V S  j

L t r s i e l i - L o L e s r r
Von der Kapelle des Infanterie - Regnn

von Borcke (4. Pomm.) Rr. ^ 
unter persönlicher Leitung des Herrn 
Meisters L lex e  s t a t t . ________ ^ "

Theater in Thor"
(8ebi1l2!6iiLau8) .

D ir e k t io n  » 'r .  » « - - t l r o l» '  
Sonntag den 23. Dezember

v e e  8tad§ti'ompelel'.
Operettenposse in 4 Akten von W. Ma»»l

Z lo n lL K : L e in  Dtzeat^i'. 
Die DirektM«^

»

>Vivnvi- Laks in «oeiLer
D ienstag  d e«  S S . D ez-m ü-e

k r « 8 8 v

M I iii l ic k t8 -8 « iB ,.
ausgeführt von den Humoristen der
und der Kapelle des J n fa n te r ie -R E
v. d. Marwitz unter Leitung des M 

Musikdirigenten Herrn feieäemsn -

Ikeatei' uns 
kumoristiseke VorttsSb
E s kommt unter anderen zur A u ffE

Kafernenleben. Schwank
kill schneidiger Unteroffizier-

Großes komisches Ensemble. ^  
Infrng 4 !lhr. e in tritt L Perssn 50 

Familienbillrts 3 Personen l  ^
Mitglieder haben gegen VorzeigUüß ^  

neuen Karten (weiß) für ihre Person' 
E intritt. Kinder unter 10 Jahren " 
gleitung Erwachsener frei. MitgliedS^rii 
sind in der Cigarrenhandlung des ^  
Po8t, Gerechtestraße, zu haben.

Z u m  S c h l u ß :

Tanzkriinzcherl
Der Vorstand .

der Kriegerfechtanstalt 1502 "st ^

M llöbl. Wohn. m. Bek. für 1 auck 2 - ! ^ '  
zu vermiethen M a u e r s tr .^ ^ - ^ H  

Stuben, ^ücke u. Zub. v.^^
0  verm. Mocker, Mauerstr. 9,
1 m.Zim. m. Burschengel, z. v. 
tzRLornstr. 18 ist eine Part.-Wohn-

n. geräum. Zub. f. 180 Mk. j. Z- 
zu vermiethen bei ^

Beste und billigste Bczngsgucüe 
garantirt neue. doppelt gereinigt U. gk» 
echt nordische

t t v l t l t z ä s r v .  l..
Wir r-ersenden zollfrei, gegen Nachn- 
liebigeQuantum)Gute Neue  
per Pfd. für 60 Pfg., 80 Pstz..
1 M  SS Pfg.; Feine 
bannen 1 At. v« Pfg. u. 1 M.
Weiße Polarfed. 2 M.» 2 
Silberweiße Bettfeder« ^ stsck -  
so Pfg. u. 4 M.; s-rner Echtfl -N gdsg. 
Ganzvaunen(s-hrM iM.) 
und 3 M. Verpackung zum Kostenp Rabatt. 
Bei Beträgen von mindestens 75.M-  ̂Aineli!
-  Nichtgefallendes bereitw. zuruckge«
p e v lk s , '  L  V o . n ^

T ä g l i c h e r K a l e a v e x :

1694/95.

Dezember . . 

J a n u a r  . . .

F eb ru ar. . .

Druck und Verlag von E. D ornbro» skt in Thorn. Hier-,
H altung

§-

8
IS K

R
Z

23 24 25
30 31

86 7
13 14 15
20 21 22
27 28 29

3 4 5
10 11 12
17 18 19
24 25 26

. in«
A blatt.



Beilage zu Rr. 300 der „Thorner Presse".
Sonntag den 23. Dezember 1894.

Winterschlaf der Pflanzen und Thiere.
Von O t t o  U l e .

. .  Zeitweilige R uhe ist allen lebenden N aturkörpern ein Be- 
^rfn jß. S elbst in der Tropenw elt, die keine Novemberstürmc, 
'E>»e rauhen Frühfröste kennt, entkleiden sich die meisten B äuine 
^  gewissen Zeiten des J a h re s  ihres Blütenschmuckes, erstarren 
?  G räser und K räuter aus der F lu r , schlafen die jungen 
Wespen im Boden, bis zwar nicht ein sanfter F rüh lin g  sie 
"ebevoll schonend an das Licht lockt, aber ein wilder Regenguß 
unter Blitz und D onner sie plötzlich au s  dem Schlum m er weckt. 
Asch in der Tropenw elt legen sich Krokodile und Schlangen und 
Millionen von Insekten und W ürm ern  zum Schlafe der Er- 
"?rrung in den austrocknenden Schlam m . Bei uns ist das 
^"schlafen der N a tu r  ein so sanftes wie das Erwachen. M itten  
'n den rauhen Tagen des W inters weiß man oft nicht zu sagen, 
"" dieses oder jenes Wesen sich erst zum Schlum m er niederlegen 
""si, oder ob es bereits im Erwachen begriffen ist.

W ir haben vom Spätsom m er bis in den Herbst manche 
Frucht vom B aum e fallen sehen. E s w ar die Schlußgestalt 

°es W anzenlebens, in der es der Verwesung anheim fällt. Aber 
ist noch etwas anderes —  die W iege, in welcher ein junger 

Keim schlummert. D ie meisten S am en  bedürfen einer kürzeren 
oder längeren R uhe, ehe sie ein eigenes, selbstständiges Leben 
dkginnen können. A llerdings giebt es einzelne S am en , die nur 

Ohr kurzen Ruhe bedürfen, wie unsere sogenannten zwei
adrigen Pflanzen, unser W intergetreide, W in terraps u. a ., die 
"och in demselben Z ah re , in welchem sie gereift sind, zur Keimung 
?">men. W eit häufiger dagegen ru h t der S a m e  den W inter 
"der m onatelang unter der schützenden Schneedecke, um erst m it 
den. E in tritt der F rüh lingsw ärm e in der Keimung sein selbst
ändiges Leben zu gewinnen. Z a es giebt sogar S am e n , wie 
A  der Linde, der Kiefer, des W achholders, die erst nach zwei, 
?Ei Ja h re n  keimfähig werden. Von sehr Streichen S am e n , wie 
snen der Gurkengewächse, ist es bekannt, daß sie nach m ehr

adrigem Trockenliegen leichter und sicherer keimen, a ls  im ersten 
-5ahre.
^  Aber nicht blos die Fruchthüllen, auch die Knospen der 
^nrzelstöcke, Zwiebeln und Knollen unter der winterlichen Boden- 

die Knospen an den entlaubten B äum en bergen schlummernde 
..e»»e. D ie K räuter und G räser sind nicht abgestorben, die 

nicht en tb lä tte rt; sie sirid nur entlaubt. D ie PflanzenBäume
v den das Gewand gewechselt, sie haben ihr Schlafgrw and ange- 

gl. Die grünen, lustig im W inde flatternden B lä tte r  sind ge- 
L , " ;  dicht anschließende, kleine, w arm e B lä tte r  sind an ihre 
 ̂ getreten. M an  betrachte doch diese Baumknospen näher, 

bald lederartigen, bald filzigen, bald fleischigen S ch up pen ! 
^>»d six nicht gerade so B lä tte r  wie die des S om m ers, geben 

nicht gerade so durch ihre S te llun g , ihre B ehaarung , ihre 
§ "^ 'u n g  den Bäum en Charakter wie jene? Freilich, wer eine 
iM d,älter von einer F latterrüster, eine Rothbuche von einer 
Hagebuche in ihrem Sommerschmucke nicht zu unterscheiden ver
mag, der wird es noch weniger in der W internacht. D enn hier 
wüt die N a tu r gesucht sein, während sie sich dort von selbst 

arbietet. Selbst die in der Erde a ls  Wurzelstöcke zurückgezo- 
» nen Pflanzen sind nicht entblättert. D er unter der Erde weit 
^"^tkriechende, vielfach verzweigte Wurzelstock einer Sandsegge 

ebenso seine Zweigknospen wie der B aum , und die schuppen- 
i B lä tte r  dieser Knospen sind ebenso m annigfaltig  nach
! P g U n g ,  F orm , F ärbu ng , ebenso der besonderen N a tu r jeder
! M anze angemessen, wie die grünen, prangenden B lä tte r , m it

. ." 'n  sie über die Erde hervortritt. D ie Zwiebel in der Erde
kern ,  ebenso vollständige, beblätterte P flanze, wie die d a rau s  
i>n ^  - " e n d e  Tulpe oder Narzisse. D a r  Erwachen der Pflanzen 
bar lk- Ot ebenso gut von einem L aubfall begleitet, wie 

^"sch lum m ern  der Som m erpflanze im Herbst.
b « r ^  Verlangen nach winterlicher Ruhe ist aber nicht allein 
^nsek» " ^ " tv t l t  eigen, auch die Thierwelt kennt es. D ie meisten 
Frösfk 0>ch längst zur Ruhe gegangen; die Schnecken, die 
8>Nn» ^  Kröten, die Eidechsen sind ihnen gefolgt. Jetzt be-
stg„ " "uch die I g e l ,  die Flederm äuse, die Hamster ihre Schlaf- 

" aufzusuchen.
Vä„ E e n  G em äuern, in Kellern, in Felsenklüsten und hohlen 
0 » ,? " "  ruhen die Fledermäuse im Schlafe, die F lughäu te zu- 
tzej,/^"gefaltet, den Kopf abw ärts gerichtet, die Beine an den 
I n  „?0»gen, gleich leblosen Kugeln an den Krallen aufgehängt. 
EiL-i "  M auern , in Scheunen und hohlen B äum en schläft die 
""t "l"us, in Klüften und Felsenspalten der Siebenschläfer, 
Hai., w urzeln, in Hecken und G artenm auern  der Ig e l  und die 
htzA .'"aui, hoch auf B äum en im künstlichen Neste das Elch
kuh ' ' Tief unter der Erde, oft zwei bis drei M eter tief, 
"Us d 'unstsertig gebauter W interw ohnung auf seidenweichem, 

E" Scheiden der Fruchthalm e bereitetem Lager der Hamster. 
A thm ung ist schwach, ihre Lebenswärme gesunken, ihre 

Ihr ^"dung fast vernichtet, alle ihre Lebensthätigkeit verlangsam t.
">>rd fast nur noch erhalten durch den mitgebrachten 

kein, " "  F e tt, fast wie die Pflanzenknospe und der S am en- 
2?rch die fetten Oele und das S tärkem ehl der Hüllen, 

kein H Er sich nicht zum Schlafe rüstet, der wechselt wenigstens 
So>nn, A 'sd , " 0  z. B . Rehe, Hirsche, Füchse u. a. D a s  dunkle 
Sinter», wird mit einem hellfarbigeren, dichter behaarten 

vertauscht.
O b e rs t "ie Zweige der Fichte unter dem D rängen des No- 

?E"»s ächzen, wenn die B oten des nahenden Schnees, die 
ki. ^  geordneten Reihen über uns dahinziehen, wenn

^"blen der entflohenen S ä n g e r der L uft krächzende R aben,
""t Krähen bei uns einkehren, und am  R ande des schon
, Ürl sjA' ^ b e c k e  überzogenen Baches der nachdenkliche EiS- 

 ̂ Kein " " d e r lä ß t:  dann sagt uns ein Blick auf die Knospen 
?°«k schlummernden Thiere, daß der W inter kommt,
^siende? " "  " "  Orstörender W ürgengel, sondern wie ein sanft 
^  B ü k n . ' ^ E n d e r  Schlum m ergott. D er V orhang fällt, 
^">ant>r„ ^ U " O r e n  Blicken entzogen, es vollzieht sich die 

"g  zu einem neuen wundervollen Schauspiele.

Pie Wadzeckanstalt.
Von R. S tr e ic h .

Ein edles Herz halte ein berühmter Professor in B erlin , 
der bei all seiner Gelehrsamkeit doch nicht die nothleidenden 
Menschen, besonders die armen W aisen, vergaß. Eines Tages 
ging derselbe spazieren, und a ls  er über einen großen P latz kam, 
sah er auf der steinernen Treppe eines Hauses zwei Kinder sitzen, 
ein M ägdlein und ein Knäblein. D a s  kleine Mädchen weinte 
unaufhörlich; der kleine Knabe aber, der auf dem Schoße saß, 
schlummerte recht sanft. D a ging der Professor heran und 
sagte: „W arum  weinst D u , mein liebes K ind?" D a s  Mädchen
antw ortete: „ J a ,  ich muß wohl weinen, denn ich habe keinen
V ater mehr, und unser gutes M ütterlein  hat lange Zeit krank 
gelegen; heute ist es aber eingeschlafen. D a  die M utte r so lange 
schlief, haben w ir sie geweckt; aber sie wollte nicht aufwachen. 
D a  ist denn endlich die Nachbarin gekommen und hat gesagt: 
I h r  arm en K inder! E ure M utte r wacht nicht mehr auf, die ist 
todt. D an n  hat sie u ns ein Stück B ro t gegeben und hat gesagt: 
Nun geht n u r auf die S tra ß e  unv setzt euch auf die Treppe, 
denn ihr könnt hier nicht länger bleiben. Ich  bin auch b lu ta rm ; 
ach! wenn ich doch auch erst todt w äre , wie eure gute M u tte r ;  
die ist jetzt bei dem lieben G ott im Himmel. Geht n u r, viel
leicht findet ihr einen neuen V ater und eine neue M utte r! —  
Nun sitzen w ir hier schon so lange; aber es will kein V ater und 
kein M ütterle in  kommen. Ach, ich und mein Brüderchen, w ir 
wollten dem neuen V ater und der neuen M u tte r recht gehorsam 
sein." D a  sprach der Professor, dem die Thränen des M itleids 
über die W angen rannen : „ S o ll ich E uer V ater sein, wollt
I h r  m it m ir gehen?" D a  entgegnete das M ädchen: „M ein
kleiner B ru d er kann noch nicht sprechen; aber ich werde für ihn 
m it an tw orten : J a ,  w ir wollen gern m it D ir  gehen, denn D u  
siehst so gut a u s !"  N un gab der alte Professor dem kleinen 
Mädchen seinen Stock zum Tragen und nahm den kleinen Knaben 
auf den Arm , denn er schlief so san ft; auch konnte er noch nicht 
gehen.

A ls der Proseffor zu Hause anlangte, machte die alte 
H aushälterin  ein recht bitterböses Gesicht und sagte: „Aber,
H err Proseffor, w as soll denn das heißen? Erst heute srüh 
haben S ie  dem Handwerksburschen I h r e  funkelneuen S tiesel ge
schenkt; und a ls  ich dagegen w ar und sagte: H err Proseffor, 
geben S ie  doch die alten, da haben S ie  erw idert: Alte S tie fe l 
hat ja  der Arme, darum  gebe ich ihm die neuen; der arme 
Handwerksbursche kann sich keine neuen S tie fe l anschaffen, ich 
aber kann m ir ja wieder welche machen lassen. J a ,  so hat der 
H err Proseffor geantw ortet. D u  lieber G o tt, w as sollen w ir 
m it den Kindern an fangen! Und noch dazu zwei! W ir haben 
selbst nichts zu essen; dazu verschenkt noch der H err Professor 
alles, w as er hat."  D er Professor lächelte, denn er w ußte, daß 
die alte H aushälterin  auch ein gutes Herz hatte, und sagte: 
„W ir werden nicht verhungern; unser H errgott lebt ja noch!" 
D a  nahm die H aushälterin  dem Proseffor den kleinen Ju ng en  
ab, küßte ihn und legte ihn sonst auf ihr B ett, daß er nicht 
aufwache, denn er schlief noch im m er; dem Mädchen aber gab 
sie zu essen, weil es hungrig w ar.

Bei der Ausnahme dieser beiden W aisen blieb aber der 
Proseffor nicht stehen; es fanden sich noch mehrere solcher armen 
K inder, und da ihm andere gute Menschen Geld gaben, so baute 
er ein H au s, in das er alle Kinder brachte, die V ater und M utter 
verloren hatten. D ies H aus aber steht noch heute zum Segen 
der Nachwelt.

Viele J a h re  ist der gute P roseffor schon tod t; aber alle 
J a h re  an seinem G eburtstage ziehen die dankbaren Kinder der 
Anstalt nach dem Kirchhofe und hängen an dem Kreuze einen 
Blum enkranz auf, den allerschönsten auf dem ganzen Kirchhofe, 
und singen ein schönes Lied. D er Blumenkranz umschließt je
desm al den Namen des guten Professors, welcher Wadzeck hieß. 
D a s  H au s aber, welches er fü r die armen verlassenen Kinder 
gebaut hat, heißt bis auf den heutigen Tag die Wadzeckanstalt.

Mannigfaltiges.
( U e b e r  d e n  K a m p s  e i n e s  L ö w e n  m i t  e i n e m  

s p a n i s c h e n  S  t i e r) in der A rena w ird au s  M adrid , 10. 
Dezember, folgendes geschrieben: Ich  erinnere mich nicht, daß je
ein m it der Tauromachie zusammenhängendes Schauspiel ein so 
lebhaftes Interesse hier erweckt hat, wie der gestrige Kampf eines 
afrikanischen Löwen mit einem fünfjährigen S t ie r  au s der G a- 
naderia Hermandez. W eder die Abschiedsvorstellung eines Frascuelo  
und Legartijo, noch das letzte Auftreten G ueritas gegen 6 M oruveS 
vermochten in dem M a ß  die allgemeine S p a n n u n g  zu erregen, 
wie dieser Kampf, wo der König der Thiere dem jedem S p a n ie r 
nun einm al anS Herz gewachsenen S t ie r  gegenübertrcten sollte. 
Hohe W etten wurden geschlossen und seit 14 Tagen w ar von nichts 
andern» die R ed e ; es schien, a ls  ob die nationale Ehre davon ab- 
hinge. D ie Zuschauerkarten waren im H andum drehen vergriffen, 
und diejenigen, welche sich nicht rechtzeitig dam it versehen halten, 
mußten zehn- und zwanzigsache P reise zahlen. Um 2 U hr Nach 
m ittags begann eine wahre Völkerwanderung über die A lcala 
straße nach der P la z a  de T ores, uud bald w ar diese bis auf den 
letzten P latz gefüllt. M ehrere Tausend fanden keinen E in laß , doch 
gaben in Folge des großen A ndrangs die Schranken nach, sovaß 
noch gegen 300  Personen ohne E intrittskarten  hineingepreßt w u r
den und schließlich die Gendarm erie von den Kolben Gebrauch 
machen mußte, um die O rdnung  am E ingang wiederherzustellen. 
D er Luftschiffer Enrich und der Thierbündiger M allen, der Besitzer 
des im J a h re  1888 in Senegam bien eingesangenen Löwen, fanden 
kaum B eachtung; alle W elt erwartete m it Ungeduld den großen 
Augenblick, wo sich in dem mächtigen runden eisernen Käfig von 
12 M eter Durchmesser, der in der M itte  der Arena errichtet w ar, 
die beiden Thiere m iteinander messen würden. M it einem gewal 
tigen Satz und lautem  G ebrüll stürzte zuerst der Löwe herein, 
ein prächtiges Thier, gegen dessen W ildheit der B ändiger M allen 
nichte auszurichten vermochte, so daß er es für seine V orstellun
gen nicht gebrauchen konnte. Noch im vorigen J a h re  wäre er 
beinahe ein O pfer seiner Tollkühnheit geworden; halb zerfleischt 
hatte m an ihn d am als aus den Krallen des R aubth ieres, das 
vorher bereits eine H yäne zerrissen, befreit. Nachdem der Löwe

mehrere Kreise beschrieben, streckte er sich der Thüre des S tie r  
käfigs gegenüber hin. Nun wurde auf ein zweites Glockenzeichen 
auch diese geöffnet, und eine unbeschreibliche Bewegung ging durch 
die Menge. W ie ein Blitz schnellte der S t ie r  hervor und rückte 
ohne weiteres gegen den Löwen los, der sich nun aufrichtete und 
seine Tatzen erhob. Einen Augenblick bildeten beide Thiere einen 
K naul, dann sah man den Wüstenkönig durch die Luft fliegen. 
D onnernder Beifall der Tausende und Hochrufe aus S panien  durch
brausten den weiten R au m , denn man betrachtete den S ieg  des 
S tie res a ls  ein S in n b ild  des eigenen Schicksals. Dieser »nachte 
nun einige S chritte  rückwärts nach der M itte  zu und erwartete 
einen neuen Angriff. A ls dieser aber nicht erfolgte, stürzte er 
wieder vor und rollte den Löwen wie eine Kugel durch den S a n d , 
bis dieser durch eine plötzliche W endung ihm von hinten beizu- 
kommen suchte. E r  hatte ihin auch schon die Tatze in den Hin- 
terschenkel geschlagen, a ls  er durch mehrere kräftige T ritte  zurück
getrieben und schließlich von neuein in die Luft geschleudert wurde. 
N un gab der Löwe das S p ie l auf und suchte sein Heil pinter 
dein Pfeifen des Pub likum s in der Flucht, bis ihm nach den vor
gesehenen zwölf M inuten  Gelegenheit geboten wurde, in seinen 
Käfig hineinzuschlüpsen. D a s  Ergebniß w ar also wesentlich anders, 
a ls  es die großen Anschlagzettel im Bilde gezeigt hatten, wo der 
Löwe schließlich seinen Gegner a ls  leckeres M al verspeist. Aller
dings hatten auch wohl die ineisten einen solchen A usgang nicht 
erw artet, sondern waren von vornherein überzeugt, daß der S tie r  
S ieger bleiben w ürde. S ie  stützten sich dabei auf V orgänge aus 
den vierziger J a h re n , wo derartige Kämpfe zuletzt hier stattge
funden, aber m it dem Trium ph des nationalen Toro über Löwe», 
bengalische Tiger und E isbären geendet hatten. N ur dem Elefanten 
warscr nicht gewachsen, denn von hinten oder von der S e ite  richteten 
seine Hörner gegen das dicke Fell nichts a u s ;  kam er aber von vorn, 
so genügte ein wuchtiger Schlag  des Rüssels, um ihn zu Boden 
zu strecken. Ohne sich zum S ittenrichter auszuwerfen —  denn 
auch in andern Ländern kommen genug Nohheiten vor — , darf 
m an es doch beklagen, daß diese »vilden Schauspiele heut zu Tage 
in S pan ien  mehr und mehr Anklang finde« und Zeiten »vieder 
heraufbeschwören zu wollen scheinen, von denen man annehinen 
durfte, daß sie für immer vorbei seien.

( B e i m  D i n e r  e n e s  h o h e n  W ü r d e n t r ä g e r s  
i n  K a i r o )  geht es andere zu a ls  bei u n s ;  denn wenn sich auch 
die abendländischen S itte n  bereits vielfach eingebürgert haben, so 
giebt es doch noch manche strenggläubige Fam ilien , welche beharrlich 
an dem Allerhergebrachten festhalten. An der Tafel eines solchen 
Eingeborenen bekommt »nan alles nur Erdenkliche zu schauen im 
luxuriösen Ausputz —  das feinste Porzellan  von S ö v res  und 
M eißen, G läser von böhmischen» Bergkrystall, ulberne, ja auch gol
dene Taselaussätze und Schüsseln, es fehlt nur e in s: jegliches 
Besteck. D er nichts ahnende, zum ersten M ale eingeladene E u ro 
päer bekommt bei dieser Entdeckung keinen gelinden Schreck, wird 
sich aber wohl bald in das für ihn Ungewohnte hineinfinden 
müssen. D a  der vornehme E gypter für unsauber und ekelerregend 
hält, m it einem Gegenstände, welchen ein anderer Mensch bereits 
einmal in Händen hatte, zu esse», -  so sind G abeln, Messer und 
Löffel, wären sie auch noch so blank und sauber, dort ein für 
alle M a l verpönt. M an  bedient sich —  der F inger, und die 
H au sfrau  giebt selbst das Beispiel, an Geschicklichkeit und Grazie 
alle Andern übertreffend. Auf die zierlichste Weise zertheilt sie, 
ohne eine andere W affe, das Geflügel und legt jedem Gast ein 
Stück vor. S up pen  und S aucen  werden au« kleinen Schäufelchen 
von B rod  geschlürft, welche sich Jed er selbst zurechtschneidet. —  
W ird  es einem Neulinge schwer, sich in diese Gebräuche zu finden, 
oder stellt er sich gar zu ungeschickt an, so erhält er auf ein Zeichen 
des Gastgebers ein silbernes Besteck, genau wie bei uns. Gleich
zeitig »vird ihm aber gelegentlich in schonender und gewinnender 
Form  der W ink gegeben, daß diese „In strum ente ,"  wenn auch 
vorhanden, doch nicht beliebt seien, und daß m an von dem Gaste 
bei späteren Besuchen ein besseres V ertrautsein mit der volksthüm- 
lichen S i tte  erwarte ; der Egypter erblickt darin  nämlich eine 
Nichtachtung seiner eigenen Person , wenu ein zu G ast geladener 
Frem der sich nicht den heimischen Gebräuchen unterwerfen mag. 
D a s  erste M a l wird ihn, verziehen, das zweite M a l wird unlieb
sam davon Verinerk genommen, und geschieht es ein drittes M a l, 
so wird der renitente Gast überhaupt nicht mehr eingeladen. — 
Z u r  B eruhigung unserer schönen Leserinnen aber, welche für ihre 
zarten Fingerchen fürchten, soll es nicht ungesagt bleiben, daß vor 
jedem Gedeck eine krystallene Schale m it aufgew ärmtem Rosen- 
waffer aufgestellt ist, in welches man die Fingerspitzen taucht, 
sowie deren absolute R einheit nur i». Entferntesten in F rage 
zogen werden könnte.

F ü r die Redaktion verantwortlich: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

B e n e n n u n g

Thorner Marktpreise
vom Freitag den 21. Dezember, 

niedr. Höchster
P r e i s .

Weizen . . 100 Kilo 
Roggen .
Gerste. .
H afer. .
Stroh(Richt- 
Heu . .
Erbsen . .
Kartoffeln . 50Kilo 
Weizenmehl 
Roggenmehl 
B rot . . . 2V,Kl. 
Rindfleisch 

v .d . Keule . 1 Kilo 100 
Bauchfleisch „ — 90

Kalbfleisch . „ - 9 0
Schweinefl. . „ 100
Geräuch.Speck „ 1
Schmalz . .

Der Wochenmarkt war'

B e n e n n u n g

ammelfleisch 
ßbu tte r. 

Eier . . 
Krebse 
Aale . . 
Bressen . 
Schleie . 
Heckte. . 
Karauscken 
Barscke . 
Zander . 
Karpfen . 
Barbinen 
Weißfische 
M ilch . . 
Petroleum 
S p ir i tu s .

1 Kilo 

Schock 

1 Kilo

1 Liter

niedr.Höchster 
P r e i s .

1
ldenat.) „

mit Fleisckwaaren, Geflügel, Fischen 
sowie Garten- und Landprodukten aller Art besckickt.

E s kosteten: Aepfel 15—20 Ps. pro Psd., Puten 3,00—7,00 Mk. 
pro Stück, Enten 3,50—4,00 Mk. pro P aar, Hühner alte 1,20 Mk. 
pro Stück, junge 1,20 Mk. pro P aar, Tauben 60 Pf. pro Paar, Hasen 
2,50 Mk. pro Stück, Heringe 20 Pf. pro 3 Pfd.
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O a r l ^ K K 6 r 1
U h r m a c h e r

30 Seglerstr. im Hause des Herrn K e i l .  30
Goldene Herren-Remonl. von 40 Mk. an 

„ Damen- „ „ 20
Silberne Cylinder- „ „ 12,50 Mk. an.

„ Ancre- „ 18,50 „ „

R egulateure
mit 14 Tage-Schlagwerken, in nur bestem deutschen 

Fabrikat, neueste Muster, von 15 Mk. an.

Nasßv goldene Ketten, Ringe und Schmucksacheu
alles reizende Neuheiten, zu staunend billigen Preisen.

Ketten in Kolli - Double, Kilben, la lm l, Mioliel.
M u s ik w e r k e .

Wecker mit Musik zu Mk.
O p tisch e  W a a r e n .

SS

^  <!v
» o :  
«  S»  s
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N

ir v p a r a tu , s n  «v lriieN , x u t ,  k i l l l x s t !

Absah in 3 Jahren
über200 000 Expl.

Fast jede Krankheit heilt:

S i L - ,
<ls8 neue ^Ltui-livilverfitlu-tz»
prämiirt. Univers.-Lex. der Natur- 
heilkunde einschl. Kneippkur. Heil- 
magnetismus rc. rc. 20te Aufl. 1800 
Seit. 350 Abbild. Pre s geb. ^  6,—. 
Tausende von Aerzten aufgegebene 
Kranke wurden dadurch noch gerettet. 
Zu bez. durch Bilz.V erl.D resden- 
Radebeul und jede Buchhandlung.

S i l - ,
tVi«8eI>Milirmde88tzl'tzL«ittzii?

s Großes Aufsehen s
Irlv U  I erregeirdeSchrift. .
170 S. Breis 50 Pf. Auch in Briefm.
Bilz. V eri. Dresden-Radebeul.

S L I - ,
neuen ttausllokton

JUuftr. Wochenschrift für Naturheä- 
kunde. Abonnement bei jeder Bucbh. 
tt. allen Postanst. pro Quarta! Mk. 
I,—. Bilz. V erlag  D resden- 
Radebeul.

I t s l u r k s i l s n s t s l l
Dresden-Radebeul.

Besitzer k'. L. IM /, Lehrer der 
N »lurhelltunde. Anstaltsarzt Dr. 
meä. Llmmermann (Naturarzt.) 
068uuä« u. romau1l8vk6 üökou- 

xüu8tjx8ttz XurorkvlKv. 
Sommer- uuä IVIulerkureu.

Den Prospekt der Anstalt gratis.

1 W ohnung """ °verm. k. Stephan.

P atentirter
F u ß w a r m e r

m i t  <i>IKI»8l«K
zum Preise von 4,50 Mark offerirt

f r a n r  L a k r e r .  I k o r n .

^ A u m  b e v o r s te h e n d e n  W e ih n a c h ts fe s t
empfehle ich mein g u t s o r t i r l r s  B u rs trn w a a re n la g e r, als: ^

^  I  M  ^  ^  Ti»»Ä ^
M  L iN »n- UI»«L ^ ttx v IK U rs tv iL , ^
d  Vdi»i»LvI»kßrr8tE»», ^

empfehle ich mein g u t s o r t i r t r s  K u rs ten w aaren lag er, als
» ^  ^  H ttp k -  TI»»Ä Vt»8<>»«?>»

FLvI»«IdNr8t«>», V S p p L eI» k v r« tS i» ,

LIi»>Äe»rkbS^ir, IL«i»T>lkSzx«r « te .,
Li» 8eI»L>«Lp«tt TirieL KLori» ^

zu billigsten Preisen. ^

p .  k l s s e j e ^ s k i ,  Bürstenfabrikavt, ^
Uer1»er8tra88e 35.

^  ^ L alalox  xratl8.
06K6N Din86nckunA oder ^aebnabme versende iek in neuen Lremplaren 2 U 

cken ermÜ88i^1en ^rel86n:

H ü t r l i e b e  V o g o l a r l e n
ue1)8t ihren L iern,

Leren Sekulr kekördllek angeordnet 18t.
Llit einer Nappe von 7 k'ardendruokLLfeln in 16faebem O k r o m o d r u e k  

(Format 32X ^3 em.)
mehrlneh 8 t a t t  E - 8 0  A .  M r  AI A .—  L i » » e « .  prLmiirt.

deiner al8 rei^endeZ ?rü.8ent:

I n »  W s - N v u r o v l r !
Lrn8te und heitere Lilder au8 clem Zolllnteoltzhen, ^ e i e l i n e t  v. k e rä .  0 /a h r a n .  

2^vö1t präehti^e Lilcker unk grauem Oarton in hoehele^anter I^einwanckmaxpe 
mit Oo1l1tite1pr688unßs.

S ta tt ÄlarL 6.— M r ÄlarL 3 .— kraneo.
ssn. Lugen Köblen'8 Veniag in Ksi'a-Dnlei'mbaus.

kb'handelt briefl. un- 
«schlbar die hartnäckig- 
Lsien Fälle. Garantie 

Mark b. Nicbt- 
ersolg. Lanqjähr. Ersahr., zahl
reiche Daiikscdreiben. Prospekte 
gratis und franko.

f. Müll. NerNll.
U eirv>U eiro>1o O r t s -  u n d  K lrn d estrrrrrd e .

Soeben erschien vollständig:

Wemnanns
OM-Keril!»« des Dklitschk« Dkitz.

d r it te , von Direktor W . K e i l  neubearbeitete Auflage, 
mit 3 1 S tä d te p lä n e n , 3 K arten  u. 276 W app en b ild ern .

I n  H a lb l e d e r  geb. 15 Mk. oder 26 Lieferungen zu je 50 Pf.
Ein HilfSbuch ersten Ranges, enthält in ca. 70,000 Artikeln alle auf Deutsch

land bezüglichen topographischen Namen, sämtliche S taa ten  und deren 
Berwaltungsbezirkesowie alle irgendwie erwähnenswerten Ortschaften, 
die Einwohnerzahlen, die Erhebungen über die Religionsverhält- 
nisse, Angaben über die Verkehrsanstalten, Banken, Behörden, 
Kirchen, Schulen, die G arnison, Gerichtsorganisation, I n d u 
strie, H a n d e l  und G e w e r b e  sowie zahlreiche historische Notizen.

P r o s p e k t e  g r a t i s ,  d ie  erste L i e f e r u n g  z u r  Ansicht  durch 
j-ede B u c h h a n d l u n g .  - - -

Verlag des Bibliographischen Instituts, Leipzig -  Wien.

L - s n s i o n .
Lunge AÄLehen, aueh M ngere Sohüler 

null Sohnlorlnnen ilnäon 8okort oäer 
8pNter kreunLUehe Entnahme unL gute 
Veipüegung In meinem keu8louat.

g m s l i e  - l e k r i n g
xvd. V lv trle l» ,

Ikonn, K si'seiits8ti'. 2, l. L tags.

Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn
vom  1. H kloöer 1894 ab

A b fa h r t  von T h o r n : A n k n n ft in  T h o rn

Stadlbahnhof
nach

0 ulm8ee - l 6 ulm) - Lk-aullvnr - liliarlendurg.
Personenzug ( 2 - 4  Kl.) . . . 6.39 Borm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.43 Borm.
Gemisckter Zug (2—4 Kl.) . 2.10 Nacbm 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.51 Nackm.
Svkönsee - Selesen - V1. k>lau - lnsteebur-g.
Schnellzug ( 1 -3  Kl.) . . . .  7.03 Borm. 
Personenzug l2—4 Kl.) . . . 10.53 Borm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 2.0l Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.08 Abends
Personenzug fl—4 Kl.) . . . 1.10 Nachts.

Hauptbahnhof
nach

Ungenau - Inowi-arlaw - Posen.
Personenzug (1—4 K l.). . . 6.51 Borm. 
Personenzug (1—4 K l.). . . 11.52 Borm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 3.31 Nackm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.06 Abends 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  1l.03 Abends

Ott!ot8ok!n-^lsxanlii'o^o.
Durchgangszug ( 1 -3  Kl.) . 1.00 Morg. 
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  6.36 Bonn. 
Gemisckter Zug (1—4 Kl.) . 11.54 Borm. 
Gemischter ^)ug (1 -  4 Kl.) . 7.37 Abends

Vrombvrg-Sobnelllemükl-Kerstti.
ersonenzug (1—4 Kl.) . . . 7.16 Borm. 

Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.51 Borm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.43 Nackm. 
Schnellzug (1 -3  Kl.) . . . .  11.00 Abends 
«urchgangszug (1—3 Kl.) . 5.22 Morg.

S tad tb ah n h of
von

lUar-lsriduk-g - Krauclenr - (Oulm) - Oulmgev.
Gemischter Zug (2—4Kl.) . 6.23 Borm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 11.25 Borm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.02 Nachm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.05 Abends
Insten bürg - vt. L>!au - Lniesen - Soböneee.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.19 Borm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  11.31 Borm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.23 Nachm. 
Schnellzug ( 1 -3  Kl.) . . . .  10.16 Abends

Hauptbahnhof 
von

10.01 Borm'
1.44 Nachm.
6.45 Abends 

10.27 Abends

s>086N - Inovvnarlaw - Ungenau.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.09 Borm 
Personenzug (1—4 Kl.)
Personenzug (1—4 Kl.)
Personenzug (1—4 Kl.)
Personenzug (1—4 Kl.)

-Uexanllnowo - 0 t1Iol8okin.
Durckgangszug (1—3 Kl.) . 4 .A  Morg. 
Gemischter Zug ( 1 - 4  Kl.) . 9.36 Borm. 
Gemischter Zug ( 1 -4  Kl.) . 4.41 Nachm. 
Schnellzug ^ 1 -3  Kl.) . . . .  10.23 Abends

öenlln - Soknkiäemükl - önombeng.
Schnellzug ( 1 -3  Kl.) . . . .  6.26 Borm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.31 Borm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.20 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.17 Nackts.
Durckgangszug (1—3 Kl.) . 12.55 Nachts«

r »  M i m s k o i l
empfehle mein reichhaltiges Lager in

6e 8e l ! § e k 3f t § 8p ik ! e n
für Kinder und Erwachsene. Lehr-Bescbäfti- 
gungsmittel nach Fröbel's System.

86ku1t2, Elisabethstr. 10.

0 . 8 e ! M .  K k k U k k r .  5 ,

Preise.

M ilitär- und 
Beamter,- 

Mühenfabrik.
Neueste Formen, 
sauberste Aus
führung, billigste

Zu unserem Christseste
empfehle:

Normal-Herren-Hemden von 0,90 —4,50 M., 
Jacken von 0.90—4,— M.,
Hosen von 0,90—4,— M.,
Westen von 1,50—6,— M. 
Parckendhemden von 1—2,50 M.
Socken von 0,25—1.50 M.,
P  'Nlofse!n l ,— M.,
Halstücher, baumw., von 2 5 -5 0  Pf.,

„ halbseidene, von 0,50—2,— M. 
„ seidene, von 0.50—5,— M. 

Leinen-, Gummi-, Papierwäsche und 
Kravatten rc. rc. billigst.
Damen-Röcke von 1,50—6,— M.

„ Strümpfe von 0.35-1,50 M.
„ Pantoffeln von 0,60-1.50 M.
„ Beinkle der von 1 -2 ,50  M.

Kinderstrümpse von 20—60 Pf. 
Kinder-Trikotanzüge von 0,65—2,50 M. 
Strickwolle von 1,90—4,— M.
Kinder- u. Damentasckentücker v. 10—50 Pf.

Ferner Haussegen, B ilder. Spiegeln, 
Rahmenleisten u. s. w. billigst.

1. M I s m o « 8l<i-Thorli,
im R a t h  Hause Ecke Nr. 2 7 M .

vi8-L-vi8 Hotel drei Kronen.______
Zu unseren» ckr»ttlicken

W e ih n a r h ts fe s tc
ernpfehle ick meirr

r«i«It»88ortlrtv8l,»xvr in kuppen, 
8pieiv»»r«n  ete.

zu b illig sten  P re isen .

Passe»de Artikel siir M ilitär 
zu Geschenke»

fr . petrolt,
UiNtrll-Lüvkten, Lnirü- unä  

8 pie1n »aren vte.
Copvernikusstr.____________

Große Regeusbulller Gel-Lotterik.
Hauptgewinn Alk. 75000 z Ziehung am 12. 
Januar. Lose ä Mk. 3,25. Da die Lose 
dieser sehr günstigen Lotterie vd6v8o 8ekn6l1 
verxrMou sein lverden, wie es bei der 
Schneidemühler Lotterie der Fall war, so er
suche ich höfl. mir Aufträge reellt balL zu
gehen zu lassen, damit ich in den letzten 
Tagen vor der Ziehung nicht so Viele, die 
1 Los haben möchten, undekr-ieLixl Lavon- 
ßsvbeu 1a886v brauche.
vi« k suM Z en tili': vram rt.
__________ 41t8tüäl6i- NarLI.__________
1 möbl.Zimm. v. sofort z.v.Tuckmackerstr.20

kulselien erregt
öle ^Mllerbare ^VirllunZ <ler

ktzvorruZtezte I  8  I
l o i l e t t s - L k e m e l l l l ^

<I«r eleganten tVelt.

Der T'eint vvirck dlenckenck v̂ei88 unä taäel- 
1o8 rein, äia Ilaur 8ammL̂ V6io1i u. juFeuä- 
fri8e1r. ^116 vam sn , äie tä̂ ILob 

Ordme Irl8 'WW
AkdrauelleN) maelieu Furors >ve^6n itrr68 
86110U6U 1?6jur8. — r'rappaute ^Virkun^ 
bei aufA68pruuA6N6r) ri88i^6r unä 8proä6r 
Haut, Pr08td6ul6N) Raurjuelcou u. Hotbe. 
Kau überrenne 8iob äurek äie ^.unen- 
äuvA äavou. krei8 Kk. 1.50.
Lnorm au8xie1-1x, Nonatv Luielellevä, 
äaker dllllßstzr al8 auäere äbulieke kra- 
parate unä 86i6u 8i6 2N uoeb 80 Asriu^em 
krei86 erbältlieb. VorräLbißs in ^potbe- 
keu, de886r6u vroAerien unä karkumerien. 
In  Ib o rn  18t Ortzme Iri8 voLilllllix del 
^Itttll^i'« O o.. 4Il6inv6i-Lanf.

krlel, lüüller «selitolger
K p e z in lg e sc h ä s t  f ü r  G u m m iw a n r e n

empfiehlt in nur bester Qnaliläl zu billigsten Preisen:
« Tischdecken. ^  » Betteinlagen,

.Schürzen, 8»^ V N t  I N I  ̂ Ärankenartikel.m m Badekappen,
Reisekiflen,

Tnrnschuhe,
Schläuche,

kür Liielienillüdel, ^UcktizellZLi nituren u. -tVüNllsetKMr, 
8«xlil6 täppürattz , lä iiü la im ,

Einem geehrten Publikum Thorns und 
Umgegend zeige hiermit ergebensten, datz w 
hierorts H eiligrgeiststraße U r. 5  emHaupt-Bermitelungs-Burea»
für verschiedenes Personal errichtet ha^ und 
bitte ein geehrtes Publikum mich ber Bedarf 
mit Aufträgen beehren zu wollen. . . .

Empfehle mein B ureau zur Vermittelung 
von Forst-und Wirthschaftsbeamten, C o m iE , 
Verkäuferinnen, Erzieherinnen, Bonnen u-)- -
Besorge auch Hotel- und Restaurations-pe ^
sonal verschiedenen Genres, sowie sämmtlich 
Privat-Dienstpersonal, für Festlichkeiten ^oym 
kellner, Köche oder Köchin. Bestellung 
nehme sowohl mündlich wie schriftlich eu 
gegen. Hochachtungsvoll

8 t .

Gardinen, I
Teppiche. W

Portieren, >
Tischdecken.

Läuserftoffe,
Porlitzren-Fries,

Reisedecken >
empfiehlt

l . .  ^ u l t k a m m e r ,
'klioi'ii. Lrvitvstrnssv.

llü« '8L b n e j ''8 U n i v e e 8s l '  
I ( o n v e i '8s l i o n 8- I ,e x il< o n

für nur

3 M k.
in der LuelckanälunA von

W a l i e r  I - a m b e o l t :
1 i U i N  B rir i.u a . ken. c». 17u sUrie"' 
N N M  M  Pf. -  ,««  versck., ii>", 
secische 2,50 Mk. — >20 likssere europä''" 
2,50 Mk. bei G . Iechm eyer. U ü rv b e ^  
Ankauf. Tausch. __

M a s - ». M I ! -  ^
l.äufer5toff6 für rimmei-, Lureaus U M 

Ireppenllure.

L . r » a L G U i » , I
Vvlm«»liür8ter ». kix<i«is«i',

empfiehlt die Tuchhnndlnng U

M r ü .  6 3 1 ° !  l A 3 l l 0 N ,  I I m n  I
-iltstäilt. Uai-Kt kie. 23. M

Mt«gr«vhischks Atkiitl.
Xeu8e L L3e8lLN8en.

S c h l o ß s t r a ß e  1 4  " W v
v»8-L-vi8 dem Sckützengarten.

M ö l l r v L
merdeu sauber n u fp o liv t und y
der bllligen Preisen. MM" MahagoiN-1 § 
^Nusibaum - Möbel werden auf Bestelln  
angefertigt.

V . » e i n r - i v l » ,  Tischlerur^
8tr0bauä8tr. 20. . „

Daselbst Kannen Ä L ehrlivge
Zu dem bevorstehenden W e ih n -cktök̂  

empfehle einen großen Posten -
IiH M lkr 8pitzKtzI- u. 86!>upptznkllrMr
Verkauf aus dem Markt und in u^',,j. 
Wohnung, Coppernikusstr. 35. >Vi8ni6^ - -

M einen Mitmenschen,
welche an Magenbesckwerden, VerdauWw^ 
schlväcke, Appetilmangel rc. leiden, ^  
herzlich gern und unentgeM ich mn, 
sehr ick selbst daran gelitten und 
hiervon befreit wurde.

Pastor a. D. ll>pk6 in Schrecke 
lRiesengebirg )̂ ________________

^ r b 8 6 n - ,  K s r s l e n ' 
lloggensebrol, ^  

K  IVeiren-, Koggen-, ̂  
sullerm ekl ...

« r t  d M x 8 t ö i e 8 e k I o 8 5 MllM5:

r̂bv!tlitztzi'8e!nv«k6l-86ite
von öergmann L 6o., Oresäon. 

Allein echtes, erstes und ältester-, 
in Deutschland, anerkannt uorzugl' 
all ewährt wegen ihrer unü b ertro » 
Ciqenschasten für die Hautpflege 
selbe giebt der Haut ein lallend, .^sie 
Ansehen und erhält Ü« l̂ >s ins w-jhjg 
Älter zart. weih und «laftisch. und
ä Stück 50 Pf. bei L.«-»

E i n  D ir s c h v c w e 'v ,,
«ul

billig zu verkaufe" Konenrask

Gedenket der V ogel und des 
hungernden W ild es .



X ü n s l l i o b e  l ä t i n v .
Schmerzloses Zahnziehen.
Kolli- u. c'orrellain-

2 akniü!lungen.
N. Zelinsilier.

Vdor», Sroitostrasss 27.

Puppenwagen
100 Stück au f Lager von 1 M ark  das Stück an , L iu ä e e -  

8tüü1e und  L !8eü6 in Holz und  Korb billigst,
B lum entische, Sessel und Stühle

in  großer A usw ah l. L e iln u x s -  und  X o t6 ii8 lrin ä6 i' 
in  den neuesten M ustern . A lu i'k l- und  V a m e ii-  

L ö rb o  in  großer 
A usw ah l.

Papierkörbe, A rbeits- ^  
körbe, W andkörbe, Schlüfsel- 
und Bürstenkörbe, P u ffs  in S tro h ,
Korb und  R affia , sämmtliche Artikel eignen 
sich vorzüglich zur Stickerei u . Weihnachtsgeschenken.
Alle Artikel sind in  großer A usw ah l und  billigsten P re isen  

au f Lager.
Bestellungen werden schnell,saubern.billigst ausgeführt.

^ « s s i s v d v  H?Irv« LLA,»»ÄL«AV
K r ü e i l 6 N 8 l r a 8 8 e  2 8  v i o - a - v i o  H o t e l  „ Z o l i i v a r r o r  ^ ä l e r "

em pützklt:

'  h v k ' 8  i e l r l ö r  L r n l ö  » 2-/-> 3 , 4 . 4 - / - ,  5  » ° a « mk.  p. 1 ? » . ,
I l i e e g n u o o  L 2  u u ä  3 A s rk ,

^ 1 ^ ^ ^  I l l ö b ,  lose, voll 1,50 bis 6 lllkrlc per ^ 8 ^
8 3 .H ^0 V Ä I^5  k°U88l86ll6 Hl66M L86^lN6N,

la u t Lllusr. k re is lis te .

r l u x u i i -  u n d  O l i i u o . - ' W u . u . i ' S i i
v « r « ! v n  « « i t  ß s v s t s i i p r v i s  » n s v s r ! r » u 1 t .

« U M

kÜLKllllLllälllllA

dkmmsbergrr Krckbirr
Flaschen und  G ebinden empfiehlt____V. Iaärow8l<i.

Nähmaschinen!
b i m , . .  S O « / «
rejs/„ a ls  die K onkurrenz, da w eder 

A genten halte.
K in g e r  u n te r  Z jähriger 

b' und  U nterricht fü r n u r
. 30 Mark.

,1.0261, V lb r a l t lu x  8 Iw tt1 e , 
^ Ü 6 l6 I- L  >VLl80N 

^^ilzabl» billigsten P reisen.
N e v o ^ . 6en monatlich von 6 Mk. an.

. s t u r e n  schnell, sauber und  billig.
l̂Waschinelt mit Zillkeinlage

D U -M .1 VWI 45 M ark  an .
u rm ia  W r i n g e  36 ein 18 M k. -M G"̂ olikmangolmaootiinen

r. d r i l le  ru  ^  M ark  an .
führenden hausw irth - 

'n  der ä "  M ascbinen ^ b c n  in diesem J a h re  
" / .^ A u s s te llu n g  zu M agdeburg  

'»llep " ^ " ^ 0  die g o ld e n e  M e d a i l l e  er-
8. kankisbergei',

^  ' ---------- H e i l ig e g e is ts t r a ß e  1 2 .

Utesree und vsdelii,
S ch eeren .

Küchenmesser,
Tischcvmkjstr,

Solinger fsbeikst,
in 8ro88«r IliMstil

°'npfiehlt zu  b i l l ig e n  P r e i s e n

«l. lVgsllgelkl.

P oftfäh ch en
m it 4 L tr. feinstem, altem  g a ra n tie r  n a tu r 
reinem  P o r t o ,  M a d e i r a »  M a l a g a ,  
K h e r r y .  M u s k a t e l l e r ,  L a c r im a e  
C K r is t i  rc. zu M .  7 . 5 0 ,  O rig inalgeb inde 
desselben W eines von 16 L tr. zu M .  8 4 ,  
beides inkl. G ebinde fracht- u . zollfrei jeder 
deutschen S ta tio n . A n unbekannte Besteller 
gegen Nachnahme. M P -  H underte  un- 
geforderte B elobigungen. "M W  
M e I r » r Ä  I i « x  D u i s b u r g  a .  R h .

Wallnüffe.
Ein Rest vorjährige, gut erhalten, per 

P fund  2 0  k k ., bei größerer Abnahme billiger,
off r r t  k s 8 c k l c o ^ 8 k i .

----------------------------------------------------------------------------------------------

" E i E .  H
^Ile Arien Limmer- unll fe8i-8aalll6l<oraiion6n werclen 

gooolimaokvoll au8gefüdri.

Reparaturen wie Nmpolsterungen an P o l st er m ö b e l u werden 
g u t und b i l l i g  hergestellt.

I.VM8 4 o8Spd, Uhrrnacher,
Thor», Sealerstraste,

 ̂ empfiehlt zu Fabrikpreisen
abgezogene und genau regulirte Uhren

u n ter schriftlicher 3 jäh riger G a ra n tie :
S iib . C yl.-R em .-U hren fü r D am en u. H erren  1 4 ,1 6 ,1 8  M  
S ilb . Anker-Rem .-Uhren, 15 S te in e , 22, 27, 30 M . 
Goldene D am en-R ein.-U hre», 10 S te in e , 24, 27 6t) M . 
Goldene H erren-R em .-U bren, 15 R ub ., von 4 0 - -1 8 0  M  
W eißm etall-U hren, Schlüssel v. 7'/2 R em ont. v. 9 M . an .

G roßes Lager von R eg u la to ren  m it p rim a Werken 
u n te r  b jäh riger G a ra n tie , von 12 — 75 M .

N eu! W eckeruhren m it Musik, spielen, statt zu läu ten , 
2  Stücke, schönite, Geschenk fü r Jed e rm an n . P re is  IOV2 M .

Wecker, M arke Adler, best s  F abrikat, I I a h e  schriitl. 
G a ran tie , n u r  3 M .

F e rn e r  empfehle m ein großes Lager in  G oldw aaren , 
a ls  B raches, O h rrin g en , R in g en  fü r H erren  und  D am en, 
A rm bändern  rc. — B rillen  u. Pin-ce-nez in  S ta h l, Nickel, 
Kautschuk, Golddouble und  Gold. O perng läser von 6 M  
an . B arom eter und  Therm om eter. -  Uhrketten in  allen

.. A ta l l a r t e n .  echt Nickel von 75 P f . an . -  Musikwerke
...  billiger nn- ,ede Konkurrenz.

L U . . 2 Ä «  .  V ersandt nach außerhalb  über 10 M . franko. V e r
packung um ,anst. Umtausch bereitwilligst. 

Zuverlässigste Reparalu, Werkstätte Thorns.
B itte  aus U rm a  mid Hausmimmer genau zu achten:

Reglevstvaße 29.
Mein Schuhwaarenlager Mchr. AilitärkasjAKosiiiur.
bringe in empfehlende E rin n e ru n g . B e
stellungen nach M aß  sowie R ep a ra tu ren  
werden in  kürzester F ris t ausgeführt.

V .  ILr»i-IIi.<-, Gerechtestraße 27.

Ä Einladung zum Bezug 8
^  X .X .X .. J a h r g a n g .  E der E Z - ^ e a n g  d

StLLt8dar8 or-2 oUiwK. >1
^  S e it 30 J a h re n  tr itt  die „S taa tsb ü rg e r.Z e itu n g ", unabhäng ig  nach jeder ^
^88 R ichtung hin, fü r die heiligsten In teressen  des deutschet! Volkes und V aterlandes ein. ^  
^  w e r  die „S taa tsb ü rg e r-Z e itu n g "  kennt, w ird ih r das Z eugn iß  nicht ver-

sagen, daß sie unerschrocken den R am pf gegen die unserm  Deutschthum feind- ^
lichen Mächte aufgenom m en und durchgeführt hat. I n  erster Liuie hat die E
„S taarsbü rger-Z eitung"  es sich zur A ufgabe gemacht, den verderblichen E influß  ^  

^  des jüdisch.mammonistischen Geistes zu brechen und eine G esundung unserer ^  
wirthschaftlichen Verhältnisse anzustreben, namentlich eine S tärkung  des 

^  produktiven M ittelstandes in S tad t und Land. Und daß ih r S treben kein ganz ^
^  vergebliches gewesen, dafü r zeugen die Thatsachen. " ^
888 Die „S taatsbü rger-Z e itung" erscheint wöchentlich zw ölfm al —  zw eim al ^
^  täglich. — Die m it den Abendzügen versandte A bend-Ausgabe en thält neben ^  

den neuesten publizistischen M ittheilungen  ein interessantes Feuilleton, sowie ^  
einen ausführlichen Tourszettel und H andelstheil. Die M orgen-A usgabe b ring t ^  

^  alle bis 2 Uhr früh eingehenden Nachrichten; sie en thält tägliche Leitartikel,
E  neueste politische und Lokalnachrichten, spannende Rom ane, G erichtsverhand- ^  
E  lungen u. s. w. Außerdem  w erden der „S taa tsbü rger-Z e itung"  unentgeltlich E  
W  beigelegt die verlosnngslisten  sämmtlicher an hiesiger B örse gehandelten verlos- W  
^  baren  W erthpap iere  nebst Restantenlisten, und die a ls S onn tag sb e ilag e  ^  

erscheinende N ovellen-Z eitung:
M „Die Frauenwelt",
M  die neben spannenden E rzählungen  belehrende Aufsätze, R äthsel und Rössel- M
^  sprünge rc. bringt. M
E  M an  abonnirt auf die „S taa tsbü rger-Z e itung"  m it „F rauenw elt"  zum M
d  P reise  von § Mk. 50 P f . pro V u a r ta l  bei allen Postanstalten  des I n -  und M  
E  A uslandes, sowie in B erlin  monatlich fü r 1 Mk. 50 P f . bei e inm aliger Aus- M  
M  tragung , z Mk. 60 P f . bei zw eim aliger A ustragung  bei allen Z e itungs- M  

Sped iteu rs und in der ^
Geschäftsstelle, 8W., Berlin, Lindenstr. 69. M

^  P ro b e n u m u re v n  « ,»en tgeltlich . "Mi2 E

k s ä n l io f  8etl0N 866.
V orbere itung  fü r  das F r e iw i l l ig e n -  und  

F ä h n r ic h s -E x a m e n  rc. E in tr i t t  jederzeit. 
____ _________ D irektor P f r .  k ionu tt» .

8ebr ewpielilens^verUies ^ re l l i te k tu r^ e r l r :

Kael<8 i 6 inbau
( L o i l l n e i '  l ü o l i t i i i i ^ )

vom IvöniAllebeu UsAierun^L - U aum eisw r
C li is s ^ -^ I io rn .

79 Zeiten m it l5 4  ^.dkiläunAeu. 
1*i6L8 5 Nrii'lc.

M . K i t t ü n k o k s r ,  V e r i r r ^  >o 8 i r «  ! i i 2 .

Bettdecken,
S te p p d e c k e n ,

Schlasdecken,
P u l lv o r l a g e n ,

Fellvorlagen,
E is b ü r f e l le  m it K o p s

empfiehlt

l . .  ^ u t l X a m m k r ,
r i io r u ,  L r« ite 8 lru 8 8 0 .

X  o u ! kÜMlilWil.
kulmerstrasss 10, ! Ir.

Um vollständig zu räum en , empfehle:
I L i r R Ä v r - H L L i n t i r l ,  ^ L i i z u e l « ,  

M S "  I L I v i c k e l r s N g

u n c k  8 » i s r n » n i v t I » t t 8 v i K .
Die Sacken w erden u n t rm  Kostenpreise

^  m s j u n l c e ,
C n lr r re r s tr a tz e  1 0 ,  1. G ig .

Schuhfabrik
n e v e ii  ä e v  K 6ii8 trid ti86 ll6u  ^ p o tl ie l iv  

1868  K O K I'Ü N lle t 1868  
empfiehlt sein

tager von elegant selbat- 
geferiigten Damen-, Nerren- u. 

Kinüeretiefeln
zu ganz billigen P reisen,

Bestellunqen nach Maaß 
86lm6l1 u n d  8rmk)6i', sowie U e p r i ia tu rv u .

lK p v e iL lltL I:
lülMlil; v. Ksliimgzl'liö

verrienclet iliitret nn tlis 
k»nlvatI<un68cUa5t

.vvlrN 

le istet.

bUIlgsts unct dvsta 
ctlnect vom psbnttcplLtr.

» voUsrüon tlei- im
Tra-ov dsiv̂ ür- 

tsü?abri^Lts, 
§rLtis

L l u l a r u i t z ,
schwächliche nervöse P ersonen  sollten 
Dr. Verrn6bl'8 E isenpulver versuchen. 
G länzend bew ährt seit 28 J a h re n , ist es 
das vorzüglichste K räftigungsm itte l, stärkt 
die N erven, regelt die Bltttzirkulation, 
schafft A ppetit und  blühend gesundes A u s 
sehen. Alle, die es gebraucht haben, sind 
voll des höchsten Lobes, wie unzählige 
Dankschreiben täglich beweisen. Schacktel 
Mk. 1,50. G roßer E rfo lg  nach 3 Sck. 
A llein eckt: Kgl. priv. Apotheke zum 
weißen Schwan, Berlin, Spandauer- 
stratze 77.

n  m einer Wasch- u. Plättaustalt 
w ird  Wäsche sauber in 24 Stunden 
gewaschen und geplättet.

W w . X. f r i l r .  G erberstr. 2 l ,  1.

lch riM  kMI'-VtzlMtzlMW-MM
»It«, 8 »Ii6 v «V 8 v ll8 vl,r»tt.

Vertreter sür Thor» und Umgegend:
L!l»«1v r . >«»>,,Istrche K. l.

2 » » »  V v N u » » L !» ts c « s t«
, empfehle nielu re ic h h a lt ig e s  L a g e r  von 

L.riilell, ?iuosov2  m Lolü-, vouble- uvü MivkvI-k'Lssllußoll mit 
äsn dvstva ÜLtdsuovol' 6rzkstLil-k!Iäsörll, l̂lLrviä-ZLromvtvr, 
Ikormomotsr, opörugläsor, Lrimstsvdvr, Koissroußs kür Levimiksr 
uvü Sodüler, NoüöilüLmpkmLsvdillvii, viektrisods HppLratv. 
!.Lte>llL MLZioLS, lisvlimsssvr uuä kLdsin, rLsodsumosssr. 
kttsirmvssvr miü Ktrsiokrismsu, Lod ere», sovls sümmtliode 

Losere» StLdlvLLro» 2» ällssorst billiße» kreise».
Schlittschuh-Ausverkauf. °"WW 

_ _  K u 8l s v  k / l e ^ e r ,  S e g ln s tr . 23.

s tn v  i n  g r o ß e r  A u s w a h l  z u  d en  b i l l ig s te n  
P r e i s e n  z u  h a b e n

Mauerstraße Nr. 20,
unweit der Breitenstraße.

K itt«  M iil l l  a u f  III6III« k iriilll /II iltzllt«»

>VIau6r8ira886 20.
K rb en - mld T a stc te il-B e r sa M g eM t.

M u s te v b u c h e r  u n d  P r e i s l i s t e  L b e ra U h ir r  f r a n k o .

Tapeten, 
Farben, 

Kache und 
Mulerutenstlien

K ! a u 6 r 8 t r a 8 8 6  2 0 .



L r u s v  Ät V a r s t e n s e n
^ I v l i t z r  f ü r  k k v t v K i  a p d i 6

8ckloLS-8tta§8k 14
v i8 - » - v l8  l le u »  8 e l l j i t » v i » l l » « 8 v .

Ä!»l k s m te l iM i!  M i i M c k c k
v iup leN len  <Ue so  d e l te b tv u

PIstinv1>pivn -»»i« Vsi-gfössbfungsn »», kromsilbörpspisi-
in 8L«berer mul tsötzlloser «̂skiillrunZ.

UM" L siäs ^.rtsn nnverKän^lieli. ^WU 
4̂  ^

U U kn^U  I-^: '.Z

S v d M t 8 v d u d v
N E "  k a t « n t - 8 ^ 8 t « m v  -W W

ttslifax, kinlrn, Amarons, ifferour, KonNor, Oaurikr, Kermania,
für jeden Fuß, empfiehlt zu billigen Preisen

4. MlllM Thorn.

I I v I  li»08t«

Idee
8e1mL2mark6. ist von

k. L eellg  L  Nllle
lud. L. Vlltilvlr 

v  , « « a S I»  (ventrale)
Filialen:

l'oretwvv, Lerlin n. LoloKna, Lankoir.
^ieäerlaAS bei ^näere so 60. 

I^ur sollt mit 8ollut2marlle „T'llee- 
llanuo"

G  v L M p t - v L t t v v '8 .
^  Für den geläuterten Geschmack!

Keine mit Zuckerüberzug oder ähnlichen Substanzen mani- 
pulirten, sondern

täglich frisch gerWr Kaffkk's,
die durch sorgfältige Auswahl und auf den Geschmack geprüfte 
S orten  zusammengestellt sind, gebe von heute zu folgenden 
Preisen ab:

V « 1 I r8 - 0 » l l« s ............................ p e r  kkunck U k . 1 .2 0
I'unllU eu-O stkee . . . 
l lo l lL n ä .  M 8vL unK  I I  älo. ckto. I  
tlsrl8 l» » ü v r A t8 v lru n A .
S t e u e r  ä lo .  I I

ä to .  ckto. I
ü x t r s k e ln e  L rv n v n  - H iseku llK

1 .30
1 .40
1 .50
1 .6 0
1 .8 0
2.00
2.20

8ämm1liel,e 8orlen
5  KO-kMtz'8 lMll MIlllllMIl

p r .  kick. von 1 .0 5  A li. an bis zu den hochfeinsten.

^  N v n a ä o 's
empfiehlt gleichfalls z u  d e r» 5 tz e 8 e t2 te n  k r e l8 e n

lil« erste Wiener Ostsee - stöstvrei 
^  und kob-Ostfes l-sgerei

^  s s e u s tä l t t ls to k e r  M a rk t  ll  ̂ ^

Maden Lä. kasekkow ski.
Empfehle mein neu sortirtes

l.ager in 1a8oksnuhren, ffegulaikuren, WanäuNren, Weokeea,
lllirlitztttzn. krilleli, kinee-ittzr. IIl«niioi»kttzl-i> ete.

stM" W erkstatt f ü r  R ep ara tu ren  bei soliden Preisen .
I^« i» i8  Uhrmacher, Thorn, Bacl'estr. 2^

S « s l v r s t r s , s s v ,
genannt 8utl6r8tra886 94.

^ a n u f s o t u r - ^ / a a r e n .

s .  « o i i r r i - o i
U n h u G - A ts m im f

S v g l v r s t r s , s s v ,
genannt 8u11er8lra886 94.

zu unerreicht billigen Herren-, binnen- n. Xinlier- 
konfeetivn.^  .................  Preisen.

Dam.-Klei-erstojfe, Mantel, Zaqnets, Anzüge nach Maaß, Paletots, Hohenzollmi-Mäntel, Zoppen, Schlasröcke, Bett-, Tischwäsche, echte Gardinen, Lünser, 
Teppiche, Vorleger, PoMen, Möbelstoffe, Tischdecke», Tricot-Taillen, Muffen, Uolliviische, Steppdecken, Taschentücher, seidene Tücher, Zagdlvesten rc. rc.

Echt Lindener Sammete Mtr. 88 Ps., Weihnachtsroben (6 Mtr.) v. 2,70 an.

2 ur änkertiZMA

K  ktziuei'vllMM̂ llrckMbtz K
A  empfiehlt sich
T  Wi-kiawrr>n8ka, T
^  Thor«. Elifadeihvrahe lr . II. ^

Schneenetze d
(Schneedecken).

Pferdedecken.  I
Leise- u. SeülatckeeLen,

Farbige Tuche I
für Schl i t t en u. Wagenbezüge.  >  

empfiehlt die Tuchhandlung

6anl Gallon, Thorn,«
Allst. Markt 23.

>«W W M >,«M IM ,.. ....

 ̂deutsches Kbrikat I. Ranges,
auf Lager und offerirt unter 3 jähr. 

Garantie frei Haus und Unterricht:
hocharmige S inger zum Preise von»°l! so, 80, 7«, 7S.

King80ki1f-, 8eliwing80kiif-, 
W kseler u. Wi>8on-

Maschinen zu billigsten Preisen. Theil
zahlunzen von 6 Mark monatlich an. 
Meine Maschinen find mit vielfachen 

Verbesserungen versehen, zeichnen sich aus
durch sehr leichten und geräusch
losen G ang, gröhle D au er
haftigkeit und L eistungsfähig
keit. sowie durch gediegendste, hoch
elegante A usstattung und liefern 
auf alle«  S toffen  eine tadellose  

N ah t.

V8>M XlgIMNös.
kr«mderZ«r8tr. 84.

)  p l ö t x  A  Utz^tzr, s
^  8l6rver3anlUgk8ohäft, ^
L  d i s « 8 t .  « » r i t t  L I. r  «  «  « X . ^ « » 8 t .  » » r i t t  I I .  ^

osferiren zum bevorstehenden Feste in Flaschen und Gebinden ^
^  verschiedenster Größe:

^ Münchener Augustinerbrau, ^  
!  Lulmbaekei' Lxporlbiei' ^

(aus der Lxportbierbrauerei, vorm. 6arl ?etr, Aktiengesellschaft, Lnlmbach
in Bayern),

^  I<ünig8bergel' (8ohönbu8ek6l' fflärren), ssöoherlbräu: ^
^  bell«« un<! <luiikl«8 bsZerdivr, ssöokvrlbräu: Ujinckener Lla8paten, ^

gut flaschenreifes Grätzer und eng l.W orte r. ^
Bestellungen bitten wird möglichst rechtzeitig aufzugeben.

Phologrnphi fches  Ate l i er
I V s . o l l 8 ,  r i i o n i  m . ,

Schulstraste 7. B rom berger U orstadt. Schulstratze 7.

Zpvrialiläl:
l i o p l o n  «I»ck V v r 8 r 8 8 8 v r a n x v i i  » u v l»  n a v l l  

m » i > x v l l i » r t e i i  O r lx in » ! « ! »
i« vorzüglichster Ausführung zu auherordentlich billigen Preisen.

Aufnahmen noch außerhalb ohne Preiserhöhung.

V Is o r i g in a l

s u r v i : »
ktähM L80klN6N

erfreuen sich in Folge ihrer mustergiltigen Kon
struktion, ihrer vollendeten mechanischen Ausführung 
wie ihrer schönen praktischen Ausstattung einer 
immer mehr steigenden Beliebtheit und Verbreitung, 
und eignen sich für jedes Haus, für jede Familie, 
als gern gesehene, beste und nützlichste

Weihirachlsgabe.
V erkauf Kegrn bequeme Theil;ahlungen.

Gratisunterricht auch in der modernen Kunst
stickerei.

o .  r i io m ,
Keste und

8p6it68il'L88k blf. 32.
billigste Ber«a«queUe 'W«, f ü r  alle A rten

V k r v i i ,
Gold-, Silber- uud optische Waarettt

Musikwerke n. Automaten,
sowie Lager aller dazu gehörigen M  N o te n b lä tte r . 2

Gute Ausführung aller vorkommenden------ - —  ̂ Reparaturen . ... .  -
____________ in eigener Werkställe lustigst unter Garantie.

LMH H O

in großen und kleinen Stücken per Pfund
Aark 1,10,

M M M
per Pfund Llk. 1,30,

I»rch<>MM
per Pfund LlL. 1,20 empfiehlt

kä. kaseklcovsski,
X « i i 8 t L l l t « r  S I n r I i t  X r .  I I .

Weintrauben
und edelrothe

Tyroler Aepfel
empfiehlt

il. llUsruckiemer.

K. dlaicklingsn, Ikorn, Käol(6r'8tk'a886

bocmeine lafelbuNee
täglich frisch, ernpfiehlt 
______________ Laase, Gerechtestraße 11.

z-mizthMilmg k.
Häcksel ^WE

von Roggenrichtstroh ä Centner 3 Mark.

Lorsek
neuest^

I l o « ^

Keackebs"^'
U iih-' Ä -  

U u 's t - ' '? /  
C o r d e n

nach sa"' 
Vorsckn't,

filöU-'!

Küster
hsltse

l.e^in L I-ittauei',

Gegen Kälte und Nabk
empfehle meine selbstgekertigte"

Filzschuhe, Pelzschnhe- 
Tuchschuhe, Comptoirse!»"" 
Zehenwärmer. ,
Kork- und Nohhaarsoh'k' 
Filz- und Strohsohle«, 
warme Jagdstiefeln, 
warme Reitstiefeln. ^
6. krunümann, »MdriKaM'

Thorn.

s ämmtliche M laserarbei t e ^
sowie Äilvereinrahmuage« werden s"" 
lind billig ausgeführt bei , t

1uliu8 «eil, Bruckenstr. s»
im Hause des Lern, kuobmsn^

Kl. Wohn.z. v.Coppernikusstr.4l.

Druck u»L Verlag G. Dombrow-kt  in Thor».


